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Aus dem Reiche
des Herrn von Preitenbach.

Uber die Beratungen des preußiſchen Abgeordneten
hauſes zum Eilſenbahnetat, die in verfloſſener Woche zu
Ende geführt worden ſind, ſchreibt man uns nach räglich
aus parlamentariſchen Kreiſen

Beim erſten Titel des Ausgabeartikels kamen die Be
amten und Arbeiterwünſche zum Vortrag. Redner aller
Parteien behandelten dieſe wichtigen Fragen. Abg.
Stroſſer von den Konſervativen tat dies unter ge
höriger Weihrauchverſpritzung und mit vielen nichts
ſagen den Worten. Der Zentrumsmann Beyer Dort
mund hielt ſeine bekannte Vorleſung, die dadurch
nicht beſſer wirkte, daß er häufig den Faden verlor.
Kbrigens machte er die für einen Zentrumsmann zum
mindeſten ungewöhnliche Außerung: „Aber wir Staats
arbeiter und Angeſtellten können uns doch niemals des
Eindrucks erwehren, daß für die verſchiedenſten Intereſſen
gruppen die gegenwärtig herrſchende Teuerung ein ſehr
unerwünſchter Zuſtand iſt. Aber, Herr Beyer! Mit
ſolchen Außerungen werden Sie ſich bei dem agrariſchen
Flügel Jhrer Partei arg in die Neſſeln ſetzen! Der frei
konſervative Abg. Varenhorſt, der ſich ſonſt. nie um
den Eiſenbahnetat gekümmert hatte, ſcheint Beklemmungen

hinſichtlich ſeines Mandats bekommen zu haben, und er
redete deshalb zu dieſem Thema. Aber ſeine Ausfüh
rungen zeichneten ſich durch gro us.
Abg. Dr. Schrö el von d libeun nmit großer Sachkenntnis. Unſtreitig aber ſchnitt bei der
diesjährigen Debatte der fortſchrittliche Abg. Delius
mit ſeinen Ausführungen am beſten ab. Er beherrſcht
das Material wie kein anderer, verliert ſich nicht in neben
ſächliche Dinge ſondern arbeitet unter der ungeheuren
Fülle des Stoffes nur das zurzeit wichtigſte ſcharf heraus
und findet deshalb mit ſeinen Auseinanderſetzungen in
den beteiligten Kreiſen Beifall und Anerkennung. Abg.
Delius vermeidet es in ſeinen Reden, bei den Beamten
fragen einen einſeitigen Beamtenſtandpunkt zu vertreten.
Er läßt auch den übrigen Ständen Gerechtigkeit wider
fahren und bringt nur wirklich erreichbare Forderungen
vor. Das hat zur Folge, daß man am Regierungstiſche

wie wir wiſſen gerade ſeinen Reden ſtets eine be
ſondere Bedeutung beimißt.

Abg. Delius ging diesmal nicht eingehend auf Gehalts
wünſche ein, obwohl er mit ſeiner Fraktion einen Antrag
geſtellt hatte, die Härten und Unbilligkeiten, die ſich bei
der letzten Beſoldungsregulierung gezeigt haben, zu be
ſeitigen. Er warnte vor übertriebenen Forderungen,
wünſchte dagegen ſofortiges Eingreifen bei den gering
beſoldeten Unterbeamten. Gegen überlebten Formelkram
zog der Redner ſcharf zu Felde, und er wünſchte unter
dem Beifall der geſamten Linken eine Reform des Kanzlei
weſens. „Beamte mit 3000 Mark Gehalt ſollten zum
Abſchreiben nicht verwendet werden, ihre Kraft kann beſſer

gusgenutzt werden“, ſo rief Abg. Del us gus. Erx ließ
ſodann die im Vordergrunde ſtehenden Beamtenfragen
Revue paſſteren. Für eine vernünftige Behandlung des
Perſonals trat er ein, er verurteilte die ablehnende
Stellungnahme mancher Behörden den Organiſationen
und Arbeiterausſchüſſen gegenüber und führte einige
markante Fälle vor. Das durch die Blätter bekannt
gewordene Verhalten des Abg. v. Klöden unterzog Delins
einer vernichtenden Keitik. Hinſtchtlich der Lohnfrage
bei den Arbeitern erkannte der Redner die Fortſchritte
guf manchen Gebieten dankbar an, obwohl er hervorhob,
daß noch manches zu tun bleibe. Er führte eine Reihe
von Löhnungsgleichheiten an und wünſchte für alle Ar
beiter als Mindeſtlohn zum wenigſten den ortsüblichen
Tagelohn. Das neue Stückzeitverfahren erkannte Abg.
Delius als Fortſchritt an. Für die Arbeiterausſchüſſe
wünſchte er größeren Spielraum.

Auf dieſe ſehr ſachlichen Ausführungen erwiderte der
Miniſter ausführlich wobei er die Fach und Sachkenntnis
des Redners anerkannte und zugab, daß die aufgeſtellten

orderungen wohl erreichbar ſelen. Die Rede des Abg
elius wird danach für die Eiſenbahner von nicht uner

heblichem Nutzen ſein. Für die ſortſchrittliche Volkspartei

aber iſt es ſehr wertsvoll, daß ſte in ihren Reihen einen
Volksvertreter beſitzt, der unter voller Würdigung der
Allgemeinintereſſen die ſpeziellen Wünſche und Klagen
einer ſo großen Bevölkerungsſchicht aus eigener Berufs
und Sachkenntnis heraus zu vertreten in der Lage iſt.

Zur Erſchließung der Kolonien.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Der zuerſt von Georg v. Siemens vertretene Gedanke,
daß man die Kolonien nur dadurch zu Erwerbsquellen
machen könne, daß man ſie durch Verkehrswege erſchließt,
hat durch die relativ günſtige Entwickelung unſerer Schutz
gebiete, ſeit man ſich entſchloſſen hat, dieſen Rat zu be
folgen, eine Beſtätigung erfahren. Bisher aber hat dieſe
Erſchließung der Kolonien im weſentlichen durch Eiſen
bahnen und Landwege, teilweiſe auch durch Anlegung
von Automobilſtraßen, ihre Verwirklichung gefunden.
Daran, auch die Waſſerſtraßen nutzbar zu machen, hat
man bisher nur wenig gedacht.

Das hat ſeinen Grund wohl hauptſächlich darin, daß
die Hoffaungen, die man urſprünglich auf die Waſſer
ſtraßen geſetzt hatte, ſich vielfach als trügeriſch erwieſen.
Jn dem trockenen Südweſtafrika führen die Flüſſe ja
nur zeitweiſe Waſſer, kommen alſo für Schiffsverkehr
nicht in Betracht. Aber auch in anderen Gebieten hat
ſich herausgeſtellt, daß ſolch ein Fluß wohl ſtreckenweiſe
ſchiffbar iſt, aber einen längeren durchgehenden Verkehr
nicht geſtattet. Es kommt hinzu, daß in den Tropen die

Waſſerführung der Jlüſſe eine noch unregelmäßigere iſt
als in der gemäßigten Zone

Jmmerhin ſollte man an die Frage der Nutzbar
machung der natürlichen Waſſerſtraßen für Verkehrs
zwecke doch auch herangehen. Denn man muß ſich ſagen,
daß auch unſere heimiſchen Flüſſe, auf denen ſich heute
ein fs rieſenhafter Verkehr bewegt, von Haus aus auch
nur höchſt mangelhafte Waſſerſtraßen waren und brauch
bar erſt durch den Waſſerbau geworden ſind.

Es erſcheint daher unbedingt geboten, einmal die Frage
der Unterſuchung der Flußläufe in unſeren Schutzgebteten
durch Sachverſtändige in die Hand zu nehmen und da,
wo ſich die Möglichkeit ergibt, die Flüſſe durch nicht allzu
koſtſpielige Bauten in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen,
damit voranzugehen

Für den über 200 Kilometer langen Unterlauf des
Rufidjt in unſerem oſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt dieſe
Unterſuchung bereits vorgenommen und von ſachver
ſtändiger Seite iſt ein Regulierungsprojekt aufgeſtellt
worden, durch das mit einem Koſtenaufwand von nur
5 Millionen Mark dieſe lange Waſſerſtrecke zu einem
brauchbaren Verkehrswege ausgeſtaltet werden kann, der
ſelbſt bei niedrigſtem Waſſerſtand dann über einen Meter
Fahrtiefe aufweiſen würde. Da der Ruſidji bei
niedrigſtem Waſſerſtand immerhin noch 162 Kabikmeter
Waſſer in der Sekunde führt, während dieſe Waſſer
führung z. B. in der Oder bei Breslau, wo dieſe einen
Verkehr von über 100 Millionen Zentnern bewältigt,
nur 70 Kubikmeter in der Sekunde beträgt, ſo wird man
einſehen, daß guf der Niederungsſtrecke des Rufidjt mit
einfachen Regulierungsbauten ſich recht viel erzielen läßt,
und zwar weit billiger, als ſich eine Eiſenbahn herſtellen
ließe. Rechnet man, daß die Anlagekoſten für eine Bahn
in unſeren Schutzgebieten bei nicht ſchwierigen Terrain
verhältniſſen 80 000 Mk. pro Kilometer betragen, ſo
würde auf die große Strecke des Ruſidji ein Bahnweg
15 bis 16 Millionen Mk. erfordern, alſo das dreifache
von dem, was die Flußregulierung beanſprucht. Mit
einer ſolchen läßt ſich aber auch eine gute Waſſerwirtſchaft
verbinden, d. h. die Bewäſſerung von nahegelegenen
Landſtrecken, die gerade für die Baumwollkaltur vann
nutzbar gemacht werden könnten.

Der Verkehr auf der ſogenannten Waſſerſtraße würde
ja bei der immerhin geringen Waſſertiefe von einem
Meter bei niedrigſtem Waſſerſtand zweckmäßig mit Heck
raddampfern bewerkſtelligt werden. Als Brennmaterial
wird man wohl von vornherein am beſten Petroleum
rückſtände in Betracht ziehen müſſen, da Holzfeuerung zu
raſcher Verwüſtung der nahegelegenen Wälder führt, wie
ſich dies auch am Kongo ſehr nachteilig bemerkbar gemacht

hat. Petroleumrückſtände haben aber eine vier bis
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fünffache Heizkraft auf dasſelb Stück
kohle, ſo daß man mit einem verhältnismäßig geringen
Brennmaterialverbrauch auskonmt. Dieſer Verbrauch
dürfte übrigens nicht ſehr hoch werden, da die Haupt
laſten talwärts mit dem Strom ſchwimmen werden und
nur verhältnismäßig geringe Mengen bergwärts geſchleppt
werden müſſen.

Alſo man möge ſich entſchließen, hier einmal einen
Anfang zu machen, um auch nach der Richtung des
Waſſerverkehrs hin unſere Kolonien wirtſchaftlich zu
erſchließen

Heeresvorlage und Deckungsfrage.
Die Konferenz der bundes ſtaatlichen

Miniſter hat am Montag über fünf Stunden gedauert.
Die Beratungen ſind am Dienstag vormittag fortgeſetzt
und nachmittags um 2 Uhr wieder aufggnommen worden.
Der Kanzler nahm auch am Dienstag an den Beſprech
ungen teil. Einige Blätter behaunpten, daß im Vorder
grund der Beratung die Frage einer Vermögenszuwachs
ſteuer geſtanden habe.

Auf Frankreich als den Skörenfried weiſt
ein Leitartikel der „Köln. Ztg.“ hin mit der Tendenz, daß
es der deutſchen Regierung nicht ſchwer werden würde, die
Notwendigkeit der neuen Wehrvorlage zu begrün
den, wenn ſie nur klar und deutlich und ohne Ver
ſchleierung auf die Seite hinweiſen wolle, von der uns

efahr drohe, auf der ſie auch alle Welt empfindet: auf
Frankrefch.

Das Blatt erklärt, daß die große Gefahr weniger im
Orlient liege. Der Balkanbund ſei nicht für die Ewigkeit
gemacht und die Balkanſtaaten ſelbſt ſeien durch die
gewaltigen Kriegslaſten, die ſie hinter ſich haben, ſo er
ſchöpft, daß ſie Jahre brauchen, ſich zu erholen und das
erworbene Neuland zu verdauen. Der Finger müſſe
deutlich dahin zeigen, wo uns die nächſte Gefahr
droht, das iſt Frankreich. Nie iſt das Verhältnis zu
unſerem Nachbar ſo geſpannt geweſen wie heute, nie
hat ſich dort der Rachegedanke ſo unverhüllt gezeigt
und nie iſt es ſo offenbar geworden, daß man in Frank
reich die ruſſiſche Bundeshilfe, die engliſche Freundſchaft
nur zu dem Zweck beanſprucht, ElſaßLothringen
zurückzuerobern. An welcher Ecke daher auch die
Welt Feuer fangen mag, wir, das iſt ganz ſicher, werden
mit den Franzoſen die Klinge zu kreuzen haben. Wann
das geſchehen wird, kann niemand wiſſen. Sicher aber
iſt, daß die Franzoſen jede Gelegenheit, gegen Deutſchland
zu marſchieren, benutzen werden, ſobald ſte nur mit einiger
Zuvexſicht auf einen Erfolg boffen dürfen.“ Noch nie
ſei in Frankreich ſo ohne Scham und Rückſicht
gegen Deutſchland gehetzt worden wie jetzt. Jm
Weſten ſitze der Störenfried in Frankreich.

Wir haben einen Auszug aus dieſem Artikel wieder
gegeben, weil er ſofort telegraphiſch die weiteſte Ver
breitung gefunden hat, jedenfalls mit Rückſicht darauf,
daß die „Kölniſche Zeitung“ häufig als Sprachrohr für
unſere auswärtige Politik benutzt wird. Wir können
einſtweilen nicht annehmen, daß dieſer Artikel, der auch
nicht aus Berlin datiert iſt, offiziöſen Urſprungs ſei.
Bedenklich iſt allerdings, daß die „Nordd. Allg. Zig. in
ihrer Dienstag Abendnummer keine Erklärung bringt,
daß der Artikel der „Köliſchen Ztg. Priogtarbeit der
Redaktion ſei. Die „Poſt“ behauptet überdies, daß ſich,
ſoweit ſte über die Beurteilung in amtlichen Kreiſen unter
richtet ſei, die Ausführungen des Kölner Blattes mit der
dort herrſchenden Stimmung decken, Dazu kommt, daß
der „Tag“ in Sperrdruck einen Artikel veröffentlicht, der
in ſcharſen Worten über franzöſiſche Preßhetze
gegen Deutſchland klagt, von gefährlichen Elementen
ſpricht die den Haß zwiſchen zwei Kulturvölkern ſchüren;
nicht die Regierung beherrſche heute die öffentliche Meinung
in Frankreich, ſondern die Senſationspreſſe.

Der Artikel des „Tag“ richtet ſich im weſentlichen gegen
den „Matin“, ber einen Spezialberichterſtatter, Herrn
Heedemann, nach Berlin geſchickt hat. Dieſer Bericht
erſtatter hat bereits auf den Artikel der „Köln. Ztg.“
geantwortet. Er telegraphiert dem Berliner Tagebl.“
zufolge ſeinem Blatt



„Schon ſeit einiger Zeit verbreitet man durch das
Reich die Legende, Frankreich führe den dreijährigen

Dienſt wieder ein, weil es Deutſchland angreifen
und Elſaß Lothringen zurückgehmen wolle Jſt es nicht
abſcheulich, die Wahrheit ſo zu fälſchen und
das deutſche Volk ſo grob zu hintergehen, das nur in
Frieden arbeiten und leben möchte Zu dem einzigen
Zweck, die finanziellen Mittel für die Heeresvorlage
aufzubringen, greift man zu einem Verfahren, das mit
der Fälſchung der Emſer Depeſche nur eine allzugroße

Ahnlichkeit hat. Die deutſche Preſſe hat die öffentliche
Meinung ihres Landes über die wahren Abſichten
Frankreichs ſchlecht unterrichtet und es iſt möglich, daß
das deutſche Volk ſich täuſchen läßt. Es iſt möglich,
daß es wirklich glaubt, Frankreich und nicht Deutſch
land habe mit der Vermehrung der Rüſtungen
begonnen, und daß es daraufhin leichter die Sum
men bezahlt, die der Kriegsminiſter von ihm verlangt.
Aber Europa, das dieſem wahnſinnigen Spiel zuſieht,
wird das bedauerliche und illoyale Verfahren der deut
ſchen Regierung zu würdigen wiſſen.

Jn dieſen Zeilen iſt allerdings von einer Schürung
des Haſſes gegen Deutſchland nichts zu merken. Ander
ſeits iſt der „Matin“ ſeiner Tradition gemäß deutſch
feindlich, iſt es immer geweſen, ohne daß man ſeines Ver
haltens wegen auf Frankreich als den Störenfried hin
weiſen mußte. Man hat den peinlichen Eindruck daß
irgend etwas nicht in Ordnung iſt und daß hinter den
Kuliſſen Kräfte ſpielen, die man nicht kontrollieren kann.
Vielleicht findet dieſe ganze plötzliche Kampag e ihre Be
gründung darin, daß man in beiden Ländern, ſolange ſie
ihre hohen Heexesverſtärkungen noch nicht unter Dach
und Fach gebracht haben, beſtrebt iſt, die Zuſtände grau
in grau zu malen

Die engliſche Thronrede
zur Eröffnung der neuen Seſſion des Parlaments be
handelte in gewohnter Weiſe aktuelle Fragen der aus
wärtigen und inneren Politik. Es heißt in ihr u. a.:
Die Beziehungen zu den fremden Mächten

weiter freundſchaftlich. Jm vergangenen
ezember wurde zwiſchen den kriegführenden Staaten in

Südoſteuropa ein Waffenſtillſtand geſchloſſen. Sie
wählten London als Ort ihrer Friedensverhandlungen,
und ich hieß die für dieſen Zweck entſandten Delegierten
willkommen und gewährte ihnen jede Förderung, die in
meiner Macht ſtand. Jch bedauere ſehr, daß der Krieg
fortgeſetzt wird, und die Veränderungen, die ſich daraus
ergeben werden, können nicht ohne Jntereſſe für die
Großmächte ſein, die neutral ſind und den Berliner Ver
trag unterzeichnet haben. Alle dieſe Mächte wün-
ſchen ernſtlich, daß eine Ausbreitung des
Krieges verhindert und der Krieg ſobaldles männlich enden d. Meine Regierung i
beſonders durch die Botſchafter in London, in enger Ver
bindung und Mitarbeit mit den anderen Mächten in dem
Beſtreben geblieben, welches alle gezeigt haben, nämlich
Gemeinſamkeit der Anſichten und des Vorgehens zu wah
ren und in allen Punkten über welche zwiſchen einigen von
ihnen Differenzen entſtehen könnten, eine Verſtändi
gung zuſchaffen. Jn dieſer Hinſicht iſt in hohem

aße ein Erfolg erzielt worden. Aber Fra
gen von höchſter Wichtigkeit iſt im Prinzip
eine Verſtändigung erreicht worden. Wenn
auch über einige Punkte noch immer Beſprechungen ſtatt
Man ſo hoffe ich doch, daß die Beratungen unter den

ächten nicht nur dazu führen werden, daß die Mächte
untereinander zu vollſtändigem Einvernehmen kommen,
ſondern daß ſie auch einen wohltätigen Einfluß
ausüben werden, das Ende des Krieges zu beſchleuni
gen. Meine Regierung wird fortfahren, mit
den anderen Mächken in dem ernſteſten Wunſche zuſam
menzuwirken, Europa den Frieden zu ſichern.

Der König gedachte ſodann des letztjährigen Be
ſuches der kanadiſchen Miniſter, welcher der
Beſprechung gemeinſamer Intereſſen mit den britiſchen
Miniſtern, beſonders der Verteidigung zur See
galt, und erwähnte die kürzliche Ankunft des Verteidi
gungsminiſters von NeuSeeland, die den gleichen Zweck
hatte. Der König gab der Hoffnung Ausdruck, daß ein
ſolcher Meinungsaustauſch die Solidarität des Reiches
fördern werde. Die Thronrede fährt dann fort: Das
Geſchenk eines Schlachtſchiffes von ſeiten
der malayiſchen Stagaten, die Zuſtimmung der
Regierung von NeuSeeland dazu, daß das von ihr
beigeſteuerte Schlachtſchiff in der Nordſee bleibt, der be
ſtändige Fortſchritt in der Schaffung einer auſtra
liſchen Jlotte und die gegenwärtige Debatte des ka
nadiſchen Parlaments über die Verteidigung bezeugen,
daß der Wunſch nach Aufrechterhaltung der Sicherheit im
Reiche allgemein iſt. Der König erwähnt dann den ver
brecheriſchen Anſchlag auf den Vizekönig von
Jndien am 28. Dezember v. J. und dankte für die Er
gebenheitskundgebungen, die der Anſchlag in Jndien zur
Folge hatte. Sodann empfahl der König dem Parla
ment, das Budget für das kommende Jahr mit um ſo
größerer Zuverſicht wohlwollend zu erwägen und kündigteaän, daß die Vorlagen, über welche in der letzten Seſſion

zwiſchen den beiden Häuſern keine Einigung erzielt wurde,
nochmals eingebracht werden ſollen. Schließlich ſagte der
König, daß in Anbetracht der anſtrengenden Arbeit des
letzten Jahres die weitere geſetzgeberiſche Tätigkeit ein
geſchränkt werden ſolle.

Jn der Adreßdebatte des engliſchen Unter
hauſes ergriff am Montag, unmittelbar nachdem der
Führer der Oppoſition Bonar Law geſprochen hatte,
Miniſterpräſident Asquith das Wort zu einer
längeren Darlegung von Fragen der auswärtigen Politik,
wobei er natürlich hauptſächlich die Balkanfrogen und
die Bündnisabmachungen Englands behandele. Jm
Oberh auſe bewegte ſich die Debatte über die Antwort
adreſſe auf die Thronrede in ähnlichen Zügen wie im
Unterhauſe. Die Lords nahmen die Adreſſe an.

überreicht werden W

Einen Kommentar zu der Erklärung des
Premierminiſters gibt das Hof- und Regierungs
blatt „Weſtminſter Gazette mit folgenden Dar
legungen:

Man kann anerkanntermaßen nicht behaupten, daß
wir unter irgendwelchen Vertragsverpflichtungen ſtehen.
Aber es handelt ſich nicht um Vertragsverpflichtungen
ſchlechtweg; nach dem Gerücht, auf das Cecil anſpielte,
haben wir vielmehr diplomatiſche Verſicherungen ge
geben, die eine Ehrenſchuld darſtellen ſollen. Die An
hänger der allgemeinen Wehrpflicht machten vielfach
Gebrauch von dieſem Gerücht, und dies hat uns im Aus
lande viel geſchadet. Es war die höchſte Zeit, daß
die Regierung ein maßgebendes Wort ſprach.
Wir hoffen, daß die Erklärung des Premierminiſters den
Kombinationen ein Ende machen wird, die durch das
Gerücht angeregt wurden. Wir ſind es dem eigenen
Lande und den europäiſchen Nachbarn ſchuldig zu ſagen,
daß wir keine derartige geheime Diplomatie
haben. Unſere Vertragsver pflichtungen ſind
aller Welt bekannt. Sie enthalten keine Ver
pflichtung oder Garantie, daß wir unſer
Landheer für militäriſche Operationenguf dem europäiſchen Feſtlande zurVerfügung ſtellen. Wir ſind keine Ehren
ſchuld eingegangen, die uns verpflichte, unſere Wehr
faſſung zu ändern. Unſere Politik und un
ſere Diplomatie beruhen weſentlich
auf unſerer Seemacht. Das beſte Mittel, um
uns ſelbſt zu nerteidigen und den Freunden in der Not
beizuſtehen, iſt, die Flotte in der höchſten Leiſtungs
fähigkeit zu erhalten. Wir halten es für eine völlige
Verkennung der Tatſachen, daß wir als Faktor in der
europäiſchen Politik nicht beachtenswert ſein ſollten,
weil wir nicht eine große Militärmacht in europäiſchem
Sinne ſind. Wir wünſchen unſere Seemacht für den
Frieden, nicht für den Krieg zu gebrauchen, aber es liegt
in unſerem eigenen Jntereſſe und in dem unſerer
europäiſchen Freunde, daß wir uns hierauf konzentrieren
und nicht unſere Kräſte durch militäriſche Anſtrengungen
zerſplittern, die im Vergleich mit den Anſtrengungen
der Militärmächte völlig unzureichend wären.

der Valkankrieg.
Der Balkanbund hat es gar nicht ſo eilig mit ſeiner

Antwort auf die Frage der Großmächte, wie er ſich zu
ihrer von der Pforte nachgeſuchten Vermittlung ſtelle
Wie in Belgrad verlautet, wird die Antwort der Ver
bündeten „im Laufe dieſer Woche“ den Großmächten zur
Kenntnis gebracht werden. Das kann alſo auch erſt am
Sonnabend ſein. Dann würde der Balkanbund eine
rolle Woche gebraucht haben, um ſich die Antwort zu
überlegen.

Aus Sofiga wird offiziös mitgeteilt: Da Serbien
am Montag ebenſo wie Bulgarien erklärt hat, die
Mediation der Mächte anzunehmen, wird die Antwort
am Dienstag im Miniſterrate redigiert und Mittwoch

p u wird an derkannten Grenzlinie und an der For
einer Kriegsentſchädigung feſtgehalten.

In der albaniſchen Frage
gefallen ſich namentlich öſterreichiſche Blätter wieder in
Schwarzmalereien, die in ſcharfem Kontraſt zu den opti
miſtiſchen Darlegungen des engliſchen Miniſterpräſtdenten
ſtehen, die dieſer am Montag im Unterhaus im Laufe der
Adreßdebatte machte. Es wird ſich ja bald zeigen, wer
hier recht hat. Bedenklich iſt allerdings, daß eine Ab-
rüſtung bisher nirgends ſtattgefunden hat.

Kämpfe bei Skutari.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Cetinje: Sonntag

früh verſuchten türkiſche Truppen von Brdica aus einen
Ausfall, um in der Umgebung zu founragieren. Die
montenegriniſchen Vorpoſten eröffneten ein heſtiges Gr
wehrfeuer, das von der Artillerie der Südkolonne unter
ſtützt wurde. Nach fünfſtündigem Kampfe gingen die
Türken zurück 24 Nizams wurden gefangen. Sie er
zählten, die Türken hätten 25 Tote und 50 Verwundete

ehabt.
Valkanbrüderliches.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofir: Die bul
gariſche und die griechiſche Rigierung haben ſich geeinigt,
die letzten Vorgänge, bei denen bulgariſche und
griechiſche Truppen aufeinander ſchoſſen
durch eine gemiſchte Kommiſſion unterſuchen zu laſſen.

Das „Reuterſche Bureau exfährt, daß die Londoner
bulgariſche Geſandtſchaft eine ausführliche Depeſche mit
Einzelheiten über den griechiſch bulgariſchen
Konflikt in Nigrita erhlten hat. Nachdem auf Er
ſuchen Bulgariens eine gemiſchte Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Angelegenheit eingeſetzt worden iſt, glaubt
man aber, daß es nicht im Jntereſſe der Unterſuchung
oder der guten Beziehungen der Verbündeten ſein würde,
Einzelheiten in dieſem Augenblicke zu veröffentlichen
Nichtsdeſtoweniger iſt es bekannt geworden, daß im Laufe
des Streites ein bulgariſcher Offizier getötet
und zahlreiche Soldaten getötet und ver
wundet worden ſind.

Die griechiſchen Siege.

befehl ausgegeben: Offiziere, Unteroffiziere und Sol
daten Die Einnahme von Janing hat Eure ruhm
vollen Waffentaten um einen e en Sieg ver
mehrt. Nachdem Jhr durch ganz Mazedonien marſchiert
ſeid und zwei feindliche Armeen vernichtet habt, habt Jhr
gleichſam zur Beſiegelung Eurer Waffentaten eine
Feſtung erobert, die als uneinnehmbar galt. Die großen
Opfer, die Jhr auf Euch genommen, die Entbehrungen
und Strapazen, die Jhr mit ſolcher Standhaftigkeit er

derung

Kronprinz Konſtantin hat folgenden Tages

litten habt, wetteifern mit Eurem Mut. Jhr habt den
Trophäen von Magzedonien neue hinzugefügt. Hundert
Feuerſchlünde und eine neue Armee mit ihren Führern,
Fahnen und Munition befinden ſich in Euren Händen,
und Eure Feldzeichen ſind mit neuem Ruhm gekrönt wor
den. Die ganze Nation bewundert dieſe neue Waffentat,
und, ſtolz darauf, eine ſolche Armee zu befehligen, ſpreche
ich Euch meine Glückwünſche aus.

Der Kronprinz hat aus Janing telegraphiſch gemeldet,
daß am Sonnabend zwei Bataillone und eine Kompagnie
Jnfanterie ſowie zwei Abteilungen Artillerie und eine
Abteilung Kavallerie Paramhtiag beſetzt haben.
Eine Einnahme von Margariti ſtehe bevor.

Serben und Albaner im Kampf.
Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Uesküb ge

meldet: Reiſende, die gus dem Jnnern des Landes ein
trafen, berichten. von ſehr blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen der albaniſchen Bevölkerung und ſerbiſchen
Truppen. Jn der Umgebung von Katſchanikt
fanden Meßeleien ſtalt, die einen größeren Umfang
e Einzelheiten hierüber ſtehen zunächſt nöch
aus.

Serbiſche Unfreundlichkeiten gegen Bulgarien
kamen am Sonnabend in der Sobranfe zur Sprache
Der Finanzminiſter wurde erſucht, wegen der
Ausweiſung des Direktors der Filiale der bulga-
riſchen Nationalbank durch die ſerbiſchen Behörden in
Monaſtir Aufklärung zu erteilen. Er führte aus, daß
die Tatſache leider richtig ſei. Die Maß
nahme ſei ernſt, und er werde nach Empfang des
Berichtets des ausgewieſenen Beamten ausführlichere
Erklärungen geben. Unterdeſſen habe er den Miniſter
des Außern erfucht, in Belgrad ent
ſprechende Schritte zu unternehmen. Der
Jnterpellant erklärt ſich von dieſen Mitteilungen befrie
digt und verwies darauf, daß ein großer Teil der griechi-
ſchen und ſerbiſchen Preſſe eine Kampagne gegen die Bul
garen führe, während die bulgariſche Regierung eine
Zenſur ausübe, einzig und gallein, um den Verbündeten
e und Enthüllungen in der bulgariſchen Preſſe zu
erſparen

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Der Finanzausſchuß des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes er
ledigte nach mehrwöchiger Beratung den ſogenannten
kleinen Finanzplan. Dieſer enthält eine Er
höhung der Perſonaleinkommen-, Branntwein- und To
taliſatorſteuer und ſchafft eine Junggeſellen-
Tantiemen- und Schaumweinſtener. DieErgebniſſe der erhöhten Steuern ſind zum Teil für die
einzelnen Länder, zum Teil für den Staat beſtimmt.
Aus Budagpeſt wird gemeldet: Die Regierung reichte
dem ungariſchen Abgeordnetenhaus eine neue Haus
ordnung ein, deren wichtigſte Beſtimmungen ſind:
1. Verfügungen, durch die die techniſche Obſtruktion un
möglich gemacht werden ſoll 2. eine Beſtimmung, daß
das Budget innerhalb einer gewiſſen Friſt erledigt werden
muß 3. gewiſſe Geldſtrafen für die Reniten;
von Abgeordneten. Jm Falle einer protokollari
ſchen Rüge wird Dem Abgeordneten eine Geldbuße

alle sſchließung für jederKronen und fur den Fall, daß

Beſſerung nach dem leichten Jnfluenza-Anfall von vor
geſtern hält an.“ Profeſſor Marchiafava beſuchte Diens
tag früh den Papſt. Dieſer hat eine ruhige Nacht ver
bracht. Seine Schweſtern beſuchten ihn am Vormittag

Frankreich. Zum Schutz der franzöſiſchen
Sparer hat die Kammer Dienstag einen Zuſatzantrag
zu dem Finanzgeſetze angenommen, der von der Kom
miſſion und von der Regierung unterſtützt worden war.
Jn dem Zuſatzantrag wird bei ſchwerer Geld und Frei
heitsſtrafe verboten, daß vorbeſtrafte Per
ſonen, die wegen Diebſtahls, Betrugs, Vertrauens
bruchs, Fälſchung oder Bankerotts ohne Strafaufſchub
verurteilt worden ſind, ein Bank oder ähnliches Ge
ſchäft ersffnen. Eine Neuerung bei derfranzöſiſchen Artillerie ſteht bevor. Jn einer
ren Note wird mitgeteilt, daß die im Lager von

ailly in Anweſenheit des Kriegsminiſters Etienne mit
einer neuen 105 Millimeter-Haubitze. vorgenommenen
ver ſehr befriedigende Ergebniſſe gehabt
haben.

Rußland. Nach Meldung aus Petersburg hat die
Unterrichtskommiſſion der Dum a beſchloſſen, den für
Zwecke des öffentlichen Unterrichts angefor
derten Kredit auf 10 Millionen zu erhöhen und ſich
auch für die Erhöhung des Schulbaufonds Peters des
Großen von 8 auf 14 Mill. Rubel ausgeſprochen Es
tut wohl auch ſehr not, denn nirgends iſt das Schulweſen
ſchlechter als in Rußland

Spanien. Bei den Arrondiſſements-
wahlen am Sonntag, die nicht ohne Tumulte verliefen
wurden 95 Liberale, 55 Konſervative, 20 Katholiken uns
8 Republikaner gewählt. Der Miniſterpräſident teilte
dem König perſönlich den Sieg der Monarchiſten mit.
Die Redaktion der Zeitung „El Pais“ und die Ver
einigung der Anti klerikalen haben beſchloſſen
in ganz Spanien für die Gewiſſensfreiheit einzutreten
und der Propaganda der Katholiken ent
gegenzuwirken, die jetzt für die Aufrechterhaltung
des Katechismusunterrichts eintreten. Jhre Aktion wird
am Sonntag mit einer großen Verſammlung in Madrid

Seearokko. Aus Rabat wird gemeldet: Die Truppen
des Lagers von Teddar ſtießen mit einer Abteilung des
Zemur Stammes zuſammen, die einem militäriſchen
Transport aufgelanert hatte. (2) Die Zemurs wurden
in die Flucht geſchlagen und erlitten durch das franzöſi
ſche Artilleriefeuer ſchwere Verluſte

BritiſchSüdaſrika. Jm Abgeordnetenhaus
der Süd afrikaniſchen Union zog dieſer Tage
Major Silburn ſeine Reſolution zurück, in der er
einen der Bedentung der Union angemeſſenen jährlichen
Beitrag für die britiſche Jlotte forderte DasHaus nahm ſodann folgenden Ab änderungsan-
trag Bothas an Das Haus erkennt die Wichtigkeitder Jerteidigang zur See an und erſucht die Regierung
in gemeinſamer Beratung mit der britiſchen Regierung

S



feſtzuſtellen, was für Anſtalten zur Förderung dieſerVer
e teidigung getroffen werden müßten und danach dem Hauſe

entſprechende Vorſchläge zu machen. Juſtizminiſter
Sauer führte aus Südweſtafrika habe 989 567 Pfund

v J Sterling zur britiſchen Reichsflotte beigeſteuert, abge
ſamm ſehen von den 500 000 Pfund jährlicher Subventionen, die

den britiſchen Fabrikanten durch die Vorzugsbehandlung
and bei den Zöllen gewährt würden. Südafrika habe außer

dem der britiſchen Reichsregierung die Verantwortung
für die Eingeborenen abgenommen, und es beſtänden noch
beſondere Anforderungen an die Stagtskaſſe, z. B, müß-
ten jetzt noch Tauſende von Kindern Schulunterricht ent
Behren. Die britiſche deutſchen Rüſtungen
ſehen durchaus verderblich, und es ſei un
angebracht ſie noch zu ermutigen. Wenn an
derſeits die Gefahr einer Jnvaſion für Südafrika drohen
ſollte, ſo werde jeder Südafrikaner bis zum letzten Bluts

le
ung
1918, tropfen feine Pflicht tun.

China. Auf Befehl der chineſiſchen Regie
rung iſt es der Preſſe verboten worden, Nachrichten
über Truppenverſchiebungen ſowie über militäriſche Maß
nahmen, die mit den Vorbereitungen zu dem
Feldzuge gegen Urga in Zuſammenhang ſtehen,
u veröffentlichen Eine Geſellſchaft iſt zum Zwecke der

lied Fürſorge für die Familien der Soldaten, die zur Teil
eder nahme an dem mongokiſchen Feldzuge beſtimmt ſind, ge
d bildet worden. Die Korreſpondenz des fernen Oſtensd. veröffentlicht in einem Pekinger Telegramm vom 3. März

1913. die fünf Hauptpunkte eines zwiſchen der britiſche oſt
indiſchen Regierung und dem Dalgi-Lam a

in in Lhaſſa abgeſchloſſenen Geheimvertrages.Danach erkennt Großbritannien die
Tibets und die Souveränität des DalgiLama an. Zum
Entgelt räumt Tibet Großbritannien eineVorzugsſtellung
für die Ausbeutung „aller inneren Verhältniſſe“ ein.
Großbritannien darf Poſt und Telegraphenanſtalten in

abds Tibet errichten, es darf zur Aufrechterhaltung der Ord
nung Truppen hinſchicken, es ſoll Tibet helfen, ein Heer
aufzuſtellen und kann ihm im Bedarfsfalle mit Anleihen

Er beiſpringen. China behält nur eine rein nominelle Su
zeränität. Bei deren Ausübung darf es ſich nicht auf die
britiſchchineſiſchen Verträge über Tibet von 1904 und
1906 berufen. Es hat ſich beſonders in die innere Ver
waltung Tibets ganz und gar nicht einzumiſchen.
Japan. Wie die Zeitung „Aſahi Shimbun“ erfährt,
iſt ein Plan des Admirals Takerobe für eine
Vermehrung des Flottenetats angenommen
worden, der von der Vorausſetzung einer gegneriſchen
Flotte von 21 Schlachtſchiffen ausgeht. Der Plan ſieht
zunächſt den Bau von drei Dreadnoughts des mächtigſten
Thps und ein ſpäteres Bauprogramm von acht Dread
noughts, vier Schlachtkreuzern, acht Skouts und 40 Zer-

von 730 Millionenſtörern mit einem Koſtengufwande
Hen vor. Der urſprüngliche Plan umfaßte acht Dread

t noughts, acht Schlachtkreuzer, 16 Skouts und 48 Zer
ſtörer mit einem Koſtenaufwande von 1080 Millionen

2 Hen. Dieſer Plan aber wurde aus finanziellen Rück
ten ſichten beſchnitten.Nordamerika. Der neue Staatsſekretär Bryan

empfing Montag das diplomatiſche Korps. Jm Namen9. des Präſidenten Wilſon gab er dem ernſten Wunſche der
Bl. amerikaniſchen Regierung Ausdruck, die Beziehun-
hrte en der Vereinigten Stagten zu den anderen Gliedern

der großen Völkerfamilie durch Anwendung der Grund
ſäse. der Gerechtigkeit und Billigkeit in der internationa

e en Politik zu eſtigen. Der franzöſiſche Botſchafterfett Juſſerand antwortete und ſtellte dem neuen Staats
ſekretär ſeine Kollegen vor. Aus Mexiko wird von
Aufſtän den aus verſchiedenen Teilen des Landes ber

Ge richtet. Die Rebellen rüſteten ſich zu einem Angriff auf
Agua Prieta. Nach einer Depeſche aus Laredos (Texas)

ch haben am Sonnabend 1200 Mann Regierungstruppen
t Anter General Blanguet den ganzen Tag mit den Rebellen
Be um den Beſitz von Saltillo-Coghuila gekämpft. Schließ-

S lich gaben die Rebellen die Stadt preis und flüchteten ins
be Gebirge. Jn der Negerrepublik. San Doe. min go geht wieder etwas vor. „New York Herald“ hat

ein Telegramm aus Puerto Plata erhaltenn, daß Präſi
dent Nouel von San Domingo verzichtet hat. Die Be
völkerung befürchtet eine Revolution. Das amerika
niſche Kanonenboot „Petrel“ iſt Montag in San Domingo
angekommen, um die fremden Jntereſſen zu ſchüßen.
Der „New York Herald“ meldet aus San Domingo, daß
Präſident Nouel in Barahonag in Spanien ange
kommen iſt und von dort aus ſeine Abſicht, vom Amte
zurückzutreten, bekanntgegeben hat.

Deutschlanck.
Berlin, 12. März. Der königliche Hof legte

geſtern für den Fürſten zu Hohenlohe- Lingenburg
Trauer auf vier Tage bis einſchl. 14. d. M. an.
Der Kaiſer empfing Dienstag vormittag im Berliner
Schloß den Reichskanzler von Bethmann Hollweg und
den Staatsſekretär des Auswärtigen Herrn von Jagow.
Nachher hörte er die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts Frhrn. von Lyncker und des Chefs des Admiral
ſtabes der Marine, Admirals von Heeringen.

Der Prinzregent) und Prinzeſſin Lu de
wig von Bayern ſind Dienstag vormittag um 8 Uhr im
Sonderzug aus Dresden wieder in München eingetroffen.

(Der Beſuch des Prinzen von Wales in
Deutſchland) Der Prinz von Wales reiſt am Mon
tag nä hſter Woche von London zunächſt nach Stuttgart,
wo er die Oſterfeiertage verleben wird. Der Beſuch trägt

F reinen Privatcharakter. Durch ſeine Mutter, die Königin

e

württembergiſchen Königshauſe verwandt. Ob er auch
b dem Berliner Hofe einen Beſuch abſtatter, und wie lange

ſein Aufenthalt in Deutſchland überhaupt dauern wird,
ſteht noch nicht feſt. Wenn der Prinz nach Berlin
kommt, dürfte nur die Verleihung des Schwarzen Adler
ordens ihm Gelegenheit geden, vor die Offentlichkeit zu
treten.

(Jatho Pfarrer Jatho iſt am Dienstag
abend im evangeliſchen Krankenhauſe zu KölnSuelz der

lutvergiſtung, die er ſich kürzlich zugezogen hat, er
Tegen. Karl Jatho wurde am 25, September 1851 in

Pfarrer bis 1884 in Bukareſt, 1884 bis 1891 in

Unabhängigkeit

Marxy geb. Fürſtin von Teck, iſt der Prinz mit dem

Boppard. Seit 1891 war er in Köln tätig. Jm
Januar 1911 ſchuf ein erneutes Vorgehen des Evange
liſchen Oberkirchenrats gegen ihn auf Grund von Be
ſchwerden außerhalb Kölns den „Fall Jatho“. Auf
Jathos Beantwortung beſtimmter Fragen hin überwies
der Oberkirchenrat die Angelegenheit dem Spruch
kollegium, deſſen Entſcheidung im Juni 1911 auf Amts
entſetzung lautete.

(Der Andrang zum Dienſte in unſeren
Schutztruppen) iſt, wie uns mitgeteilt wird, ſtets ſo
groß, daß es jahrelang dauert, bis ein in die Anwärter
liſte aufgenommener Offizier zum überſeeiſchen Dienſt
einberufen wird. Infolgedeſſen werden jetzt nur noch
jüngere Leutnants in die Liſten aufgenom
men. Hauptleute und ältere Oberleutnants haben ſehr
geringe Ausſicht auf Verwendung, jüngere Oberleutnants
und ältere Leutnants nur dann, wenn ſie ſich ig einem
Schutzgebiet bereits bewährt haben.

(Der Reichsverein der liberalen Ar
beiter und Angeſtellten) teilt mit, daß in der letzten
Zeit 3 neue Ortsgruppen feſt begründet und 8 Zahlſtellen
errichtet ſeien, die ſich demnächſt in feſte Ortsgruppen
umwandeln würden. Der Reichsverein hat bisher an
56 Orten Deutſchlands feſten Fuß gefaßt in einer großen
Reih von Orten haben erhebliche Mitgliederzunghmen
ſtattgefunden. Die Führer der Bewegung haben in
mehreren Verſammlungen erfolgreich geſprochen. Der
Reichsverein ſetzt es ſich jetzt natürlich zur beſonderen
Aufgabe, bei den preußiſchen Landtagswahlen, für die ja
in ganz erheblichem Maße Kleinarbeit zu leiſten iſt, tätig
mitzuwirken. Ez iſt bereits ein ſehr wirkungsvolles
Flugblatt „Das Elend des preußiſchen Dreiklaſſenwahl
rechts liegt auf der Hand“ herausgegeben worden. Mit
Recht ſagen die Mitteilungen des Reichsvereins: „Die
preußiſche Landtagswahl iſt die erſte Probe auf unſere
praktiſche Leiſtungsfähigkeit. Landtagswahl unter dem
preußiſchen Dreiklaſſenwahlrecht iſt aber eine Frage guter
Kleinorganiſation und Kleinarbeit. Haben wir in jedem
Urwahlbezirk ſchon Vertrauensleute Kennen wir ſchon
allerwege die Parteigenoſſen, die als Wahlmänner auf
treten ſollen Wiſſen wir ſchon, wie wir alle für uns
erreichbaren Wähler an den Wahltiſch bringen wollen
Das Beſte, was wir der Partei leiſten können, iſt eine
gute Organiſation.

on der bayeriſchen Zentrumspreſſe)
Der Katholiſche Preßverein veröffentlicht ſeinen Jahres
bericht für 1912. Jn den letzten zehn Jahren hat ſich die
Auflage der „katholiſchen“ Zeitungen und Zeitſchriften
in Bayern verdreifacht. Die Zentrale hat in Ver
bindung mit dem Münchener Verein vis jetzt rund 270000
Mark lediglich für die Tagespreſſe verausgabt. Dazu

men noch teilweiſe ganz gewaltige fwe en
einzelner Orksvereine. Obgleich dieſe großen Aufwen
dungen für rein politiſche Zwecke gemacht werden, genießt,
wie der „Fränk. Kur.“ ſchreibt, der Katholiſche Preßverein
von ſeiten der Behörden nach wie vor den Vorzug, als
unpolitiſcher Verein zu gelten.

Jm Wahlkreiſe Bamberg) hat das Zentrum
an Stelle des verſtorbenen Abg. Dr. Schädler bekanntlich
den Domprediger Leicht aufgeſtellt. Für die Liberalen
wird Poſtſekretär Krauß, der ſchon bei der Hauptwahl
1912 aufgeſtellt war, kandidieren, für die Soßialdemokra
tie Parteiſekretär Vogel Nürnberg. Der Wahlkreis
iſt heute noch dem Zentrum ſicher, gehört aber in die
Reihe derjenigen Kreiſe, die in abſehbarer Zeit dem Zen
trum zu entreißen ſind. Neben dem Kampf gegen das
Zentrum geht ein ſolcher e e Liberalismus und So-
zialdemokratie einher, der ſich um die Frage dreht, wer
von beiden in Zukunft mit dem Zentrum in die Stichwahl
kommen werde. Dieſes Ringen der Minderheitsparteien
befindet ſich jetzt erſt im Anfangsſtadium, aber es hieße
die Bedeutung der politiſchen Entwicklung verkennen,
wollten die Liberalen nicht alle Kräfte einſeßen, um die
Sozialdemokratie, die ſie 1912 überflügelt hatte, wieder
auf die dritte Stelle zurückzudrängen. Der Wahlkampf
muß jedenfalls in dem Bewußtſein durchgekämpft werden,
daß Bamberg, wenn es dem Zentrum einmal abgenommen
wird, nicht der Sozialdemokratie, ſondern dem Liberalis-
mus zufallen ſoll.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 12. März. Der ſieben jährige Knabe Kurt

Jäger in Langenbogen bei Halle hatte auf der Straße
ſeine Spielkameraden Soldaten ſpielen und ſie ſchießen
geſehen. Er wollte dies daheim nachahmen, nahm ein

Teſching zur Hand und ſchoß auf ſein drei
jähriges Schweſterchen, welches, ins Herz getroffen, ſo

fort tot war.
Weißenfels, 11. März. Arg betrogen

wurde die Beſitzerin einer Kellerwirtſchaſt in der Mark
werbener Straße Vormittags kamen zwei Männer und
wünſchten für den Mann der Wirtin der in einer
Kürſchnerei in der Leipziger Straße arbeitet ein Paar
Beinkleider und ein Hemd, da der Betreffende in die
Saale gefallen ſei. Die Frau traute aber dem Frieden
nicht. Schnell entſchloſſen machte ſie ihre Wirtſchaft zu
und ging mit den verlangten Kleidungsſtücken der angeb
lichen Unfallſtelle zu. Die Angaben beruhten auf
Schwindel. Als die Frau wieder nach Hauſe kam, be
merkte ſte, daß die beiden Gauner ſich gewaltſam Ein
gang in die Wohnung verſchafft und die Kaſſe
geleert hatten.

F. Wernigerode, 11. März. Geſtern wurde aufKaſſel geboren, 1876 wurde er ordiniert. Er wirkte als
dem Bahnhof in Schierke ein beſſer gekleideter Mann

beobachtet, der ſich eines Paketes zu entledigen ſuchte.
Als er mit dem Perſonenzug nach Nordhauſen fortgefahren
war, ſand man bei Nachforſchungen das Paket im Abort
liegen. Es enthielt eine Kindesleiche. Auf ſofortige
telephoniſche Benachrichtigung wurde der Mann in Nord
hauſen bei ſeiner Ankunft verhaftet. Auch eine, an
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörende Dame, die
ihn auf dem Bahnhof erwartete, wurde feſtgenommen.

F. Bad Grund, 10. März. Jn der Nacht zum
Donnerstag geriet hier das Hotel „Schützenhaus“
in Brand. Während der Wirt unten im Gaſtzimmer
bei den Gäſten ſaß, brannte über ihnen das Dach des
Hauſes. Das Hotel iſt bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt.

Güſten, 10. März. Seit einiger Zeit wurden auf
dem hieſigen Bahnhof Diebſtähle an Frabrſtücken
ausgeführt, ohne daß es gelang, den Täter abzufaſſen.
Kürzlich nachmittags wurde nun, wie der Anh. St. Anz.
meldet, der Lademeiſter P. dabei abgefaßt, als er ein Faß
Margarine beiſeite ſchaffen wollte. Er wurde vom Dienſte
ſuspendiert und gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet.

F. Morl, 10. März Als das Kutſchgeſchirr des
Oberinſpektors Schroeder aus Trotha unſern Ort paſſterte,
wurde ein Pferd von einem von hinten komm nden
Auto derart angerannt, daß es ein Hinterbein brach.
Da die Jnſaſſen des Autos das Weite ſuchten, wurden ſte

in Trotha polizeilich zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien
angehalten. Das Pferd mußte abgeſtochen werden.

Pößneck, 11. März. Die ungenügende Ver
wahrung von Schußwaffen hat hier und im bengch
barten Schlettwefn wieder einmal ſchweres Unheil
angerichtet. Dem 14 jährigen Schulknaben Arno Petz,
der am nächſten Sonntag konfirmiert werden ſollte,
fiel ein geladenes Terzerol in die Hände. Die Waffe
entlud ſich und die Kugel drang dem Knaben durch den
Leib in den Rücken. Der Junge liegt ſchwerverletzt
darnieder. In demſelben Orte ſpielten zwei Brüder
mit einem geladenen Teſching, dabei drang eine Kugel
dem 8 jährigen Sohn des Lederarbeiters Fritzſche in
den Unterleib. Auf dem Wege zum Pößnecker
Krankenhaus ſtarb der Junge.

Jena, 12. März. Zar Ecweiterung der mon
ſtiſchen Siedelung in der Karlsmühle bei Eiſen
berg (S. A) kaufte Geheimrat Oewald noch die benach
barte Wilkmühle für 80000 Mk. an.

Dölau (R. ä. 11 März. Gaſtwirt Seidel,der Beſitzer des hieſigen Gaſthofes Deutſche Eiche
wurde geſtern nachmittag in einer Kiesgrube von Schul
kindern erſchoſſen auſgefunden. Der erſt jung ver
heiratete Mann und Familienvater ſoll in einen
Meineidsprozeß verwickelt worden ſein, der vor
10 Jahren ſptelte.

Meuſelwitz, 12. März. Die Ehefrau des Berg
arbeiters Konrad im nahen Sabiſſa, die ſchon ſeit
a Zeit ſich gei ſt ſt r t zeigte, warf in einem

o e e g D e e eerſten Etage gelgenen Wohn
rang darauf ſelbſt

ung in den Garten hinab und
ſp nach. Wunderbarerweiſe bliebebeide ohne ernſtliche Verletzungen Man
brachte die unglückliche Frau in eine Nervenheilanſtalt.

Das Rektoramt der Schulen wird vorausſichtlich
noch immer längere Zeit unbeſetzt bleiben. Zu der Vor
geſchichte der unerquicklichen Angelegenheit ſei bemerkt
Nachdem Rektor Kühnicke länger als ein Jahrzehnt ge
wirkt hatte, wurde er Schulinſpektor in Eiſenberg. Sein
Nachfolger Rektor Rühberg wurde nach kaum einem
Jahre ebenfalls Schulinſpektor in Thüringen. Nun
wählte man einen Mittelſchullehrer aus Gera, dieſer
lehnte ab, weil er anderwärts gewählt worden war. Es
würde ein anderer Rektor auserkoren, der auch den Dienſt
antrat, aber nach einer Woche nach Amerika ab reiſte
So mußte ſich der Schulvorſtand zu einer dritten Wahl
entſchließen. Es wurde ein Mittelſchullehrer aus einer
Stadt in der Provinz Sachſen gewählt, den das Miniſte
rium zu Altenburg nicht beſtätigte. Endlich freute
man ſich, nach der vierten Wahl in dem Realſchul
lehrer Seifert in Schmölln einen Rektor gefunden zu
haben. Da aber durch den inzwiſchen eingetretenen Tod
des Rektors in Schmölln Herr Seifert dort einſtimmig
zum Rektor gewählt worden iſt, hat er die Wahl in Men
ſelwitz abgelehnt. Nun iſt noch eine fünfte Wahl
notwendig. Die Freunde der Schule wünſchen nun end
lich, daß die Rektorſtelle beſetzt wird. Dieſen Wunſch
kann man verſtehen!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Honnerstag den 13 März 1913.Srste Beilage. ſelbſt erhoben hatte. Beſonders ſcharf wandte er ſich gegen der kommunalen Selbſtverwaltung im Gebiete des Flucht
den Hausmeiſter, der ſich allerlei Unzukömmlichkeiten er linienrechts völlig unbegründet iſt. Um im Rahmen die
laube und ein drakoniſches Regiment gegen ſeine Unter ſes Artikels einen Einfluß auf. die Herbeiführung günſtiParlamentarisches. rin führe. Auch beim Etat des Abgeordnetenhauſes ger Wohnungsverhältniſſe zu gewinnen, iſt vor allem eine
rachte Abg. Hoffmann verſchiedene Beſchwerden vor, Verbilligung des Anſiedlungslandes er

n r über die mangelhaften Reſtaurationsverhält forderlich. Dazu muß die Aufſchließung von baureifem
a D niſſe und die ungünſtigen Anſtellungsbedingungen der Gelände durch geſetzgeberiſche Maßnahmen gefördert werSitzung Diener. Den Klagen über die Stellung der Diener ſchloß den. Ferner müſſen die Erſtehungskoſten der Bauſtellen

A ſich Abg. Dr. Schro eder Kaſſel (nl.) an, wogegen der durch Befreiung von nicht unbedingt nötigen Laſten,
Konſervative v. Bockelberg die Reſtaurgtionsver Koſten und Vorſchriften vermindert werden. Zur Er
hältniſſe in Schuß nahm. Damit waren die Etats des reichung dieſes Zieles iſt eine gänzliche Neugeſt alVolkes feierte, Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes erledigt. Am tung des preußiſchen Fluchtliniengeſeßeshängigkeit des geber be. Mittwoch ſtehen Jnitiativanträge, die Sekundärbahnvor nicht mehr länger aufzuſchieben. Das neue Geſetz muß

E lüch lage und der Etat des Finanz miniſteriums auf der folgende Grundſätze erhalten: die Herſtellung von
Tagesordnung Straßen mit geringerer Breite iſt zu fördern. Die Ver-

en e r e e e t2 ſeſtzulegen. Die Bauſperre iſt in das Geſetz au zu16. Preußiſcher Hausbeſittzertag. e e ehe er e der
meinde für Verſagung der Bauerlaubnis erſcheint zurDer d Handesverbandstag der preußiſchen Haus. ilderung der unverkennbaren Härten erwägenswert.

nd Hrundbeſtßervereine wurde an Sonntag in Gerlin Der Straßenausbau durch den Privatunternehmer iſt
f im Bürgerſaal des Rathauſes eröffnet. Der Vorſitzende durch geſehliche Vorſchrift zu erleichtern. Die StreitOſtmarkenvorl des Verbandes, u ſtigrat Dr. Baumert Spandan, frage, wer zur Herſtellung der Bürgerſteige verpflichtetSeſung des Etats gekom miſſion begonnen. achte in ſeiner Erbffnungsanſprache die Bereitwillig iſt, muß in dieſem Geſetz ebenfalls geregelt werden; eben

Zandwirtſchaftsminiſter Dr. v. Schorlemer gab einen keit der preußiſchen Zausveſtser zum Ausdruck ihrerſeits ſo iſt der Umfang des Anliegerrechtes Kex Adickes) als
Uurzen Uberblick über den Jnhalt der Vorlage, die zur e Opfer zu bringen für ein ſtarkes für eine zweckmäßig zu bezeichnen Man müſſe dieſes Geſeh von
Stärkung des Deutſchtums im wirtſchaftlichen und natio- ſtarke Flotte. (Lebhaſter Beifall. Der Nedner ſchloß allen läſtigen juriſtiſchen Kaudelen freihalten.

alen Kampf gegen die Polen notwendig ſei. Dieſer Auf mit einem Hoch auf den Kaiſer, an den ein Huldigungs ß
faſſung ſtimmten die Abgg. Dr. v. Kries (k), Dr. kelegramm abgeſandt wurde. Jm Namen der Stadt Ber
Bredt (fk.) und Glatzel (nl.) im weſentlichen zu. Sie lin begrüßte Stadtrat Fiſchbeck den Verbandstag. Er

erklärten ſich bereit, die geforderten Summen zu bewilli- beſprach die engen Beziehungen, die Zwiſchen den Ge
gen und verlangten von der Regierung, daß ſie auch weir meinden und dem Hausbeſittzerſtand beſtehen. Die Haus
tere Schritte auf dem Gebiete der Anſiedlungspolitik beſitzer, die ja nicht nur Obifekt, ſondern in hervorragen
mache, falls ſich dies als notwendig erweiſe. Jm Gegen der Weiſe Subjekt in der Gemeindeverwaltung ſind, zei
ſatz dazu erklärte Abg. Herold (3.) dieſe neue Polen gen überall ein erfreulich reges Jntereſſe an allen An
vorlage als einen Beweis für das völlige Verſagen der gelegenheiten der ſtädtiſchen Verwaltung. (Zuſtimmung.) Dre Naumb die
en viſchen Polenpolitit. Die Vorlage ſet ein neues Die Fadt Berlin hat, ungbhängig von dem jetzt ver du eAusnahmegeſetß, das ſeine Freunde unbedingt ablehnen öffentlichten preußiſchen Wohnungsgeſetzentwur nen rdnungen, die. nur zu
Jhm erwiderte Finanzminiſter Dr. Lenhe, daß der Beſſerung des Berliner Wohnungsweſens zu erreichen ge gen führen würden.
Kampf gegen die polniſchen Beſtrebungen der Regierung ſucht. Dieſe freiwillige Tätigkeit der Organe der Selbſt
Aur aufgezwungen ſei und daß alle Maßnahmen der Re erwaltung darf durch den Geſetzentwurf der Regierung
e ung aufhören würden, ſobald die Polen wirklich lohale in keiner Weiſe ingeſchränkt werden. Man darf nicht

Preußen ſein wollten de des Finanzminiſters alle der poligeilichen Bevormundung überlaſſen. (Zu
wurde vo neten wiederholt durch ſtimmung.) Aus den weiteren Begrüßungsreden iſt die

ſehr erre chen, die den Vorſthen Erklärung des Vorſitzenden des Bundes der Berliner
wangen Abg. Pach- Hausbeſtter, Architekten Biſſing-Berlin, hervorzuheben,

Partei eine kurze Er daß die Berliner Hausbeſitzer dem preußiſchen Woh
nungsgeſetz nicht feindlich gegenüberſtehen. Juſtizrat VerwaltungBaumert betonke, daß Berlin mit die beſten und billigſten An dieſen Punkk
Wohnungen habe. Beifall. und lebhafte Begen. U Die Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Einmütigkeit derantrage neuen preußiſchen Wohnungsgeſeßentwurſ. wurde, daß dasZnächſt Als erſter Berichterſtatter referierte Dr. von der Taxweſen gründi Borghte Berlin über die Begründung des Geſetzent Meyer Frankwurfes. Er führte in ſeinem Vortrage aus, daß die Be chsregierung undv. Tram gründung einſeitig die Verdienſte des Staates hervorhebe, Reichst chten, für ſoſortigeBio rig (Däne) und St ferner die der Gemeinden, der genoſſenſchaftlichen und Au hebung der ichen Geſeeinſtimmend die Regi t um. die Verbe e Dievor der Fortſetzung de ſt W

See

e ch gsigsh e Sohnungsverwertung das oſe Hafſtung der Mietsein ge für Hypothekenlaſtent bene bringe Sowohl der Däne, als Hauptverdienſt an der eing enen Verbeſſerung für ſich ſichergeſtellt wird. Dieſer Antrag ſtieß auf ſtarkender Sozialdemokrat erhielten wegen beſonders ſcharfer er Zweite Referent Stadt Widerſpruch. Juſtizrat Meyer erklärte darauf, durch
Ausdrücke Ordnungsrufe. Dann wurde ein Schluß Dr. Saran Kaſſel behandelte den Artikel. des dieſen Widerſpruch ſei der Wert des Antrags faſt illuſo
ankrag angenommen und die Vorlage an die Budget Wohnungsgeſetzes, der das Fluchtliniengeſet betrifft. Er riſch gemacht, man könne nur mit einer einmütigen
kommiſſion verwieſen Beim Etat des Herren erkannte zunächſt an, daß der Geſeßgeber durch die vor Annahme eine Wirkung erzielen. Durch Aufhebung
hauſes erneuerte Abg. Hoffmann (Soz.) die heftie geſehenen Abänderungen des Fluchtliniengeſehes einen dieſer Beſtimmungen, die der Täuſchung. Tür und Tor
gen Angriffe, die er ſchon im Vorjahr gegen die Jnſtitu dankenswerten Schritt zur Förderung des Wohnungs öffnen (heftiger Widerſpruch und große Unruhe,),
tion des Herrenhauſes und gegen die Zuſtände im Hauſe weſens unternommen habe, wenngleich die Beſchränkung würden die Grundbeſitzer das Vertrauen der Kapitaliſten

heiraten geſchloſſen. Da hieß es oft, faſt darben. Nach Verkehr. brachte auch die Erwachſenen einander näher.Nachbarskinder. außen hin mußte unter allen Umſtänden der Stanr Die üblichen Beſuche wurden gemacht. und dann ent.

S o e en e t e e n en e an ſich nach und nach eine warme, ruhige Freunde wieder ihre hellen Geſe aftshandſchuhe ſelbſt und ließen aft. eRoman von B. v. d. Lancken. ihr Seidenkleid immer wieder von der Hausſchneiderin r nd Fran on Woher Waren vom Lande ſie
Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. e e e n kargten und ſorgten ſie und wurden hatten ihr eines Gut verkanſ weil ſich ihnen eine be

Ein arbeitſames, ſtrengem, wiſſenſchaftlichem Forſchen Bei der jüngſten Generation Edmund und Sidonie, e e e er
Fewidmetes Leben von Jugend an und dann ein ſpätes, regten ſich die Wünſche, es einſt beſſer zu haben, und die anhe J We m Hanehelt an in De duskurzes Glück an der Seite der um faſt 18 Jahre jüngeren, Großmutter ſtärkte ſie dabei auf tn m Hut wen ſt m en die Mittel
ſchönen, heißgeliebten Frau, die dem ernſten ſtillen deut „Jch mache keine Kommißheirat,“ ſagte Edmund ein en z ehe vorhanden ne Sie halten in der
ſchen Gelehrten ſo freudig und zuverſichtlich von der ſüd- mal, o viel Keht feſte St d re e aner haushalten müſſen troßdem hatte
lichen Heimat in den kalten Norden gefolgt war. Es „enn du nun aber keine Frau mit Geld findeſt die a 2 h häusliche Frieden R Hhrem ennſeeg
waren ſchöne Jahre an ihrer Seite geweſen er lernte du lieb haſt?“ fragte Sidonie, während ſie beide, ihre d en r Lig er hre der an
um erſten Male wirkliches Glück und ein ſorgloſesLeben mager geſtrichenen Butterbrote verzehrend, neben einan e n h Du et er Lice geriſſen
ennen, denn ſie brachte ihm großen Reichtum zu. Er der auf der Straße auf und ab ſchlenderten. ge n Wanne le e Mentenen Froneg die
konnte nun ganz ſeiner Wiſſenſchaft und ſeinem Weibe „Dann heirate ich eben eine, ohne ſie lieb zu haben, an VBeh m n e e ſich i verbreiten ver
leben. Es fehlte ihnen zu ihrem vollkommenen Glücke und ſehr viele Mädchen nehmen auch nur die Männer, hen e Krüntlichtete ehe ſie eren n s vo
nichts, ſo meinten ſie, als ein Kind und als ihnen nach die Geld haben, wenn ſie ihnen auch gar nicht gefallen. en dte Sie hatte ch ſelbſt den Glauben t
fünffähriger Ehe auch dieſer Wunſch erfüllt werden ſollte, Sidonie ſchüttelte das ſchöne, blonde Köpfchen. e Hrop d e n Hebeg en dw ahet
a laubten ſie der Himmel mit all ſeiner ewigen un „Das tue ich nicht, gefallen muß er mir den ich e l nen in ren Sohne uns lehnte on
ſagbaren Seligkeit tue ſich vor ihnen auf. Aber es gibt heirate.“ an h e Reg n Minne e e en er meben keine Vollkommenheit auf Erden. „HDumm! Und wenn er nichts hat S a n e ende e e SeeDas Kind wurde geboren, ein ganz geſundes, präch es kann ja auch ein Reicher kommen, der mir d e e nde o on e an und u ntiges, kleines Mädchen aber es koſtete ſeiner Mutter das gefällt.“ n e lich Werte r mit den a liner hinzuLeben, und in der Stunde, in der ſich Sophies glänzende, Edmund zuckte faſt mitleidig die Achſeln und ſagte en v. en lade Epa e eAunkle Augen für immer ſchloſſen, in der Stunde waren kurz „Glaube ich nicht. e die n innere e das deter men
für Hermann Stoltenberg die Sterne ſeines Lebens un Marxwells, Stoltenbergs und Wasmers verkehrten luſtt lacken n n nen en Fenſter blühten
tergegangen, bis ihm erſt nach und nach aus den Blicken freundſchaftlich miteinander, und ſo verſchieden ihre S i voll e lückliet nd er e

einer kleinen Tochter ein neues, durch die Wehmut ver Lebensanſchauungen und ihre Lebenswege auch geweſen, ar er völligeg h 5 r
klärtes Glück entgegenlächelte. Die kleine Dorothee es fiel kein Mißton in den kleinen Kreis Wie das oft Die Altersverſchiedenheit ſtörte die Kinder anfangs
wurde ſein ein und alles, und das Kind liebte den Vater, geſchieht, hatten die Kinder den Verkehr angebahnt. Wenn wenig, im Gegenteil, die „Kleine war der Mittelpunkt

Der ihm jede freie Stunde widmete, abgöttiſch. Dorothes die kleine Dorothee im Garten ſpazieren gefahren wurde ihres Verkehrs aber nach und nach ſchloſſen ſich die drei
egleitete den Vater auf ſeinen käglichen Spaziergängen, und aus ihren weißen, geſtickten Kiſſen mit den ſchwarzen größeren doch mehr aneinander, und Dorothee ſtand

le durfte in ſeinem Zimmer ſpielen, wenn er arbeitete, Augen ſo ernſt in die Welt hineinſchaute, daun kamen die außerhalb ihres Kreiſes Sie hatte keinen rechten Anteil
r war es, der ihre Fingerchen bei den erſten unbeholfenen älteren Nachbarskinder an den niedrigen Zaun, guckten mehr an den Jntereſſen der anderen, wenigſtens ließen
Schreibverſuchen führte, die erſten Keime des Wiſſens in ſie neugierig und bewundernd an und verſuchten durch ſie ſie nicht daran teilnehmen. Das kleine ſtille Mäd-

en eweglichen Geiſt legte und den kleinen Mund das äaſlerlei Scherze die Kleine zum Lachen zu bringen. en wurde unmerklich beiſeite geſchoben, und doch war
e Gebet ſtammeln lehrke, das ihm noch aus der eigenen Die übermütige Sidonie war einmal ſogar über die 1 ſe es durch die die anderen Kinder viele Freude und

Hinderzeit her unvergeßlich war, ſo viel er auch ſonſt vom verſchloſſene Gittertür geklettert, die in den großen Pro Genüſſe hatten, die ihnen ſonſt verſagt geblieben wären.
ZJauben der Kindheit eingebüßt. Und nun heute feſſorengarken führte Dorothee kroch auf dem kurzgen Für Horothee blieben aber die drei Großen die liebſte

Den Profeſſor überrieſelte es kalt, ſobald er an die Ge ſchorenen, weichen Raſenplatz herum und ſtreckte gleich Geſellſchaft und ſte war glücklich und zufrieden, wenn man
fahr dachte in der ſein eingiges Kind geſchwebt hatte. ihre Arnichen dem ſchönen, fremden Kinde entgegen die ſie nur mitnahm, ja, wenn man ſie auch nur zur Er
S beiden ſpielten miteinander und das freute den Profeſſor edigung kleiner Aufträge benutzte. en t Werten
In dem einen Hauſe nebenan wohnten Wasmers, in der in der Laube ſaß und Dorothee kreiſchte dabei vor ihren Jahren weit voraus. Jm rer täglichen ne

dem an der anderen Seite die alte, halbtaube Frau von Vergnügen; als Sidonie fortging, weinte ſie. mit ihrem feinſinnigen Vater en elte a e e n
Marxwell mit ihrer Enkeltochter; ſeine erſte Kindheit hatte Das tat Tante Lotte, die gerade dazu kam, bitter leid. innerliches Geiſtes und Seelenle n m m aber l

e auch der Hnabe bei ihr verlebt, aber dank der Verdienſte Sidonie mußte verſprechen, am nächſten Tage wieder zu oder nie etwas recht ans e icht kam; ſie r oß
feines Vaters war er dann ins Kadettenkorvs gekommen. kommen. Von da an wurde die Pforte nicht mehr ver alles, was ihr r et e ewegte, ſich, un t

Die Maxwells waren ziemlich vermögenslos, ein alter ſchloſſen. Nach einiger zeit bekleideten die Knaben das einen gab es, vor dem ihr e an alag wie ein auf
Offisziersadel mit ruhmreichen Traditionen und geringen Mädchen, und in den weiten, ſtillen Gängen des Stolten geſchlagenes Buch; das war ihr Vater
Mitteln. Die letzten beiden Maxwells hatten Neigungs- bergiſchen Gartens klang luſtiges Kinderlachen. Dieſer (Fortſetzung folgt.)



wiedergewinnen. Es handle ſich hier nicht um Einzel
fälle, wie behauptet worden ſei, ſondern in der Wirklich
keit um eine weitgehende Schädigung der Hypotheken
arg (Widerſpruch.) Wenn dieſe Paragraphen bei
ehalten werden, ſo könne mann es keinem verſtändigen

Menſchen verdenken, wenn er künftig kein Geld mehr
für zweite Hypotheken hergeben wolle. (Oho!-Rufe und
Unruhe.) Es kommt dann noch zu einer ziemlich erregten
Ausſprache über den Antrag Meyer, der auf eine ſpätere
Tagung verſchoben wurde. Die Anträge zu den Tax
ämtern wurden angenommen.

Meyseburg und Omgegendl.
12. März.

Aus Zeitz wird gemeldet Jn den Präparanden-
anſtalten in Delitzſch, Naumburg und Weißenfels
fanden am vorigen Freitag die diesjährigen Aufnahme
prüfungen ſtatt. Jn Delitzſch beſtanden von 46 Prüf
kingen 59, in Naumburg von 40 Prüflingen 32 und in
Weißenfels von 48 Prüflingen 36. Jn allen dieſen
Orten nahmen auch Mittelſchüler aus Zeitz an der
Prüfung teil; ſie beſtanden ſämtlich die Prüfung. Ein
Zeitzer Mittelſchüler der 1. Klaſſe wird ohne Prüfung
Aufnahme in die 2. Klaſſe der Präparandenanſtalt in
AltDöbern finden.

Der ſtädtiſche Elektrizitätstarif ſoll in
einer am kommenden Montag in der Reichskrone hier
ſtatttfindenden öffentlichen Verſammlung be
ſprochen werden. Die Einladung hierzu hat der Bürger

Ausſchuß und der Verkehrsverein erlaſſen. Es wird
Vorſorge getroffen, daß die Intereſſenten ſchon einige
Tage vorher den Tarifentwurf erhalten können, um in
aller Ruhe auf Grund eigener Erfahrungen Prüfungen
anzuſtellen und evtl. Verbeſſerungen bezw. Anderungen
in der Verſammlung vorzubringen. Näheres finden
unſere Leſer im Jnſeratenteil.

Der Verkehrs- Verein hält heute, Mittwoch,
abend in Müllers Hotel ſeine alljährliche Haupt
verſammlung ab, worauf wir auch an dieſer Stelle
belegt aufmerkſam machen.

ie Muldentaler Quartette und
Konzertſänger veranſtalten hier im Tivoli am
Freitag einen humoriſtiſchen Abend. Der Geſellſchaft
geht ein guter Ruf voraus.

Weltpanodrama in der Reichskrone.
Eine herrliche Rheinreiſe bringt dieſe Woche das Pano
rama; ſie geht von Mainz bis Koblenz. Nach einem
kurzen Beſuche der Stadt Mainz zur Beſichtigung des
Domes, Gutenbergplatzes, der neuen Rheinbrücke wird
der Beſucher auf einen der hübſchen Rheindampfer gehen,
um die herrliche Rheinfahrt zurückzulegen. Vorbei an
Eltoille, taucht auch ſchon Rädesheim auf; während dieſer
kurzen Strecke hat der alte Vater Ryein ſchon die
Reiſenden unlösbar in ſeinen Bann genommen. Mit
glänzenden Augen verfolgt der Naturfreund die reizenden
Bilder die plötzlich auftauchen und verſchwinden
In ſchlanker Fahrt geht es vorüber am Niederwald
Denkmal, am hiſtoriſchen Mäuſeturm, an Schlöſſern
und Burgen. Caub taucht auf, wo der alte Blücher
im Jahre 1814 über den Rhein ging. Schließlich
kommt der Loreleifelſen in Sicht, wo wir an Heinrich
Heine, den vielgeleſenen großen Dichter denken müſſen.
Die Denkmäler vergangener Zeiten ſind jetzt ſchneller
aufeinander gefolgt; bei ſo mancher intereſſanten Ruine
hat das Gedächtnis alte Berührungspunkte ausgelöſt.
Kleine und größere Dampfer ſind ſtolz an unſeren Augen
vorübergezogen, der ſchließlich an der Koblenzer Landungs
brücke hält. Das königliche Schloß, das Kaiſer Wilhelm
Denkmal, die Rheinpromenade werden näher beſichtigt
und es wird auch ein Abſtecher nach Bad Neuenghr ge
macht mit dem neuen Kurhaus und neuen Theater. Dieſe
Rheinreiſe, die ſo ein gewaltiges Stück vaterländiſcher
Geſchichte vorüberziehen läßt, iſt ohne jede Empfehlung
wert, von jung und alt beſichtigt zu werden.

J

Kreistag.
Die heute, Mittwoch, um 12 Uhr im Kreisſtändehauſe

angeſetzte Sitzung des Kreistages erhielt durch die An
weſenheit des Regierungspräſidenten von Gersdorff
und des Oberregierungsrats Boltz e eine beſondere Be
deutung. Der ſtelly. Landrat Regierungsaſſeſſor von
Wilm o ws ki begrüßte beide Herren und dankte für die
dadurch dem Kreistage erwieſene hohe Ehre. Weiter
widmete er dem verſtorbenen Kommerzienrat Eich horn
einen herzlichen Nachruf; er gehörte dem Kreiskag ſeit
1889 an und hat ſich um die Entwicklung des Kreiſes
große Verdienſte erworben. Der Kreis wird ihm alle

Zeit ein ehrendes Andenken bewahren. Weiter gab der
Redner dem Gefühl der Wehmut über die Erkrankung des
Landrats Graf d'Hauſſonville Ausdruck und dem Be
dauern, daß er unker ſo traurigen Umſtänden die Ver
kretung übernehmen mußte. Freiherr v. Wilmowski
teilte mit, daß nach den letzten Nachrichten es dem Er
krankten ſehr viel beſſer gehe und wünſchte, daß dieſe
Beſſerung anhalte und er bald wieder hergeſtellt werden
möge.

Darauf wurde die umfangreiche Tagesordnung wie
folgt erledigt:

Einführung der neugewählten Kreistagsabgeordneten.
Es ſind wieder bezw. neugewählt:. a) vom Wahlverbande
der Städte Stadtrat Thiele, Bürgermeiſter
Dr. Ha acke, Lehrer Grempler, Rechnungsrat
Eichardt, Rentner Fritz ſche-Lützen, Fabrikant
Schäfer e Fabrikant KirſcheSchkeuditz,
Direktor Haß ler Schafſtedt. vom Wahlverbande
des großen Grundbeſitzes: Rittergutsbeſizer Corne
Iius Loſſen, Rittergutsbeſitzer Graf zu Walde ck
u. Phrmonte Unterkriegſtedt, Hofmarſchall von
Trotha Schkopau, Landrat a. D. Weidli ch Quer
t Amtsrat von Zimmermann -Benkendorf,

ittergutsbeſißer von Richter Delitz a. S., Re
gierungsaſſeſſor von Helldorff Runſtedt; e) vom

bewilligten W ihilfen Platz geariff eherr v. Wilmowski ſagte Abhilfe bezw. Beſchlenni

Wahlverbande der Landgemeinden Ortsrichter Ebert
Zöſchen, Ortsrichter Lingslebe-Keuſchberg, Gutsbe
ſißer Burckhardt- Ermliz, Ortsrichter Jahn
Altranſtedt, Ortsrichter Peuſchel- Beuditz, Gutsbe
ſitzer Burckhardt-Cröllwits; d) in der Erſatzwahl:
Kommerzienrat Carl Berger und Juſtizrat Schol
Merſeburg.

Wahlen. Nach den Vorſchlägen des Kreis Ausſchuſſes
erfolgten die Wahlen der Vertrauensmänner für die bei
den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe, ferner
der Schiedsmänner und deren Stellvertreter ſowie der
zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen und der Mit
glieder der Exſaßkommiſſionen ohne Widerſpruch

Zu Mitgliedern des Kreis- Ausſchuſſes wählte der
Kreistag die gusſcheidendenKreistagsabgeordneten Schloß
hauptmann Graf von Hohenthal-Dölkau und
Rittergutsbeſitzer Graf zu Waldeck u. PyrmontUnterkriegſtedt wieder Kreistagsabg. Schäfer
Schkeudiß erhob zunächſt Widerſpruch gegen die Wieder
wahl und forderte, wie dies vom Vorgänger des Landraks
früher wiederholt auch zugeſagt worden iſt, Berückſichti
gung der kleinen Städte im Kreis-Ausſchuß. Kreistags-
abgeordneter Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz
ſtimmte ebenfalls dieſem Verlangen zu, bat aber, heute
davon abzuſehen, ſondern bei eintretender Erfatznotwen
digkeit die Wünſche der kleinen Städte zu berückſichtigen,
denn auch ſie haben das lebhafteſte Bedürfnis an den Ge
ſchäften des Kreiſes mitzuarbeiten. Auch Kreistagsabg.
Zimmermann fand den Wunſch nicht unbillig, bat
aber ebenfalls, jetzt davon abzuſehen, da ſonſt verdiente
Mitglieder nicht wiedergewählt werden. Kreistagsabg.
Schäfer zog darauf ſeinen Widerſpruch zurück.

Als Mitglieder des neuerrichteten Elſterfloßgraben
verbandes wählte der Kreistag Amtsvorſteher Bock
Kleinſchkorlopp und Amtsrat Scheele-Schladebach und
als Stellvertreter Amtmann Otto -Kriegſtedt und Orts
richter Fiſcher Wegwit.

Zu Preisrichtern für die Kreis-Bullen-Prä-
miierung wurden Amtsvorſteher Niele-Starſiedel
und Amtmann Cornelius Löſſen ernannt. Hierbei
regte Amtsrat v. Zimmermann an, die Kommiſſion
möge nicht eher in Tätigkeit treten, als bis die Klauen
ſeuche erloſchen iſt. Regierungspräſident v. Gers-
dorff gab hierbei ſeinem außerordentlichen Bedauern
über das Wiederauftreten der Seuche im Kreiſe Aus
druck und verſicherte, daß die Kal. Regierung alles tun
und keine Mittel ſcheuen werde, der Weiterverbreitung
Einhalt zu tun. Mittel hierfür ſind bereits beim Land
wirtſchaftsminiſter beantragt worden. Denn gelingt es
jetzt nicht, der Seuche Einhalt zu tun, dann iſt der Scha
den unerineßlich. Alles, was nach menſchlichem Ermeſſen
möglich iſt, wird von ſeiten der Staatsregierung getan
werden. (Lebhafter Beifall. SDie Neuordnung der Beſtimmungen über die Reiſe
koſten und Tagegelder der Kreiskommunal
beamten fand die Genehmigung des Kreistages ebenſo
wurde den Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe, des
Mobilmachungsfonds, der drei Wegebaufonds und der
Kreisſparkaſſe, ſämtlich für 1911, die beantragte Ent
laſtung erteilt.In der ſich anſchließenden Beſprechung bei der Be
ratung der drei Wegebaufonds für 1911 gab Bürger
meiſter Lenze Lützen der Mißſtimmung Ausdruck, die
in den Landgemeinden wegen der ſpäten Auszahlung der

ihi iffen habe. Frei
gung zu. Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz bean-
fragte ſodann, eine RechnungsPrüfungs- Kommiſſion zu
wählen, die die Rechnungen vorher zu prüfen habe. Der
Vorſchlag wurde angenommen und als Mitglieder ge
wählt Rechnungsrat Eichardt hier, Bürgermeiſter
Kern Lauchſtedt, Amtsvorſteher BockKleinſchkorlopp,
Fabrikant Schäfer Schkeuditz und Rittergutsbeſitzer
v. Richter DelitzHaushaltsplan der Kreiskommunalkaſſe für 1913. Von
den Einnahmen ſind u, a. hervorzuheben üÜberſchüſſe
aus dem Vorjahr 18 000 Mark (gegen das Vorjahr 3090
Mark mehr), Beiträge zur Durchführung der Kreisord
nung vom Staate und der Provinz 16 342 Mark, Jagd
ſcheingelder 9500 Mark, wiedererſtattete Unterhaltungs
koſten (Gemütskranke, Taubſtumme, Blinde, Blöde) 23 220
Mark, Kreisſteuern 312 435 Mark (13 041 Mark mehr),
Betriebsſteuer 8000Mark, Kreishundeſteuer 20 000 Mark,
Zuwachsſteuer 8000 Mark. von den Ausgaben Ver
waltungstoſten 20879 Mark, Grundſtücke des Kreiſes
5168 Mark (2008 Mark mehr, da das Reſtkaufgeld für
das Grundſtück Dom 4 in Höhe von 35 600 Mark mit
10 Proz. amortiſiert werden ſoll), Beſoldungen 16 440
Mark (230 Mark weniger), Provinzialſteuern 145 000
Markt (8000 Mark mehr), Jmpfweſen 3800 Mark Armen
pflege 47 766 Mark (1000 Mark mehr), Subventionen und
Unterſtützungen 6950 Mark darunter 400 Mark für die
Veteranen, 400 Mark an die landwirtſchaftliche Winker
ſchule, 1060 Mark für die Anlagekoſten der Kontroll
brunnen im Kohlengebiet und 5000 Mark Beitrag an das
ſtädtiſche Krankenhaus in Merſeburg), für ſoziale Zwecke
21 292 Mark (darunker 1540 Mark zur Unterbringung
ſkrophulöſer Kinder, 3500 Mark zur Unterſtützung hilfs
bedürftiger Hebammen und Förderung des Hebammen
weſens, 800 Mark. an die Tuberkuloſe Fürſorgeſtelle in
Merſeburg, 3000 Mark für die Wanderarbeitsſtätte, 6500
Mark zur Anſtellung von Gemeindeſchweſtern an die
Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins 1000
Mark für die Desinfektion, 1000 Mark zur Unterhaltung
hon Volksbibliotheken und 2000 Mark für die Jugend
pflege), Prämien für den Wegebau reſp. Verzinſung und
Amortiſation der Wegebauſchuld 147 486 Mark und Be
aufſichtigung der Gemeindewege 4600 Mark. Ein
malige Ausgaben: 10000 Mark für das zu errichtende Kinderheim in Dürrenberg und 3000 Mark Bei
hülfe an den Vorſtand der Pfeifferſchen Anſtalten in
Eragcau zur Erbauung eines Handwerkerheims (Stiftung
aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers).
Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme undAusgabe mit 490 970 Mark ab, gegen das Vorjahr
mehr 28 957 Mark. Zur Erhebung ſollen gelangen 26
Proz. von der Einkommenſtener, Betriebsſteuer und Ge
werbeſteuerklaſſe 8 und 4 ſowie 397 Proz. von der Grund
ſteuer Gebäudeſteuer und Gewerbeſteuerklaſſe 1 und 2.

Bürgermeiſter Schmidt fragte in der Beſprechung
an, ob diesmal nicht ein kurzer Bericht über die finan
zielle Lage im Kreiſe gegeben werde, worauf Freiherr

Wilmowski einen ſolchen für das nächſte Jahr zu
ſagte und zwar ſoll er im Druck erſcheinen. Für heute
ſei dies nicht möglich, da er noch zu wenig eingearbeitet
ſei. Bürgermeiſter Ken ze Lützen bat um Bewilligung
einer Unterſtützung für das dortige Krankenhaus, da auch

Merſeburg eine ſolche erhalte. Rittergutsbeſitzer von
Zimmermann Neukirchen beſchwerte ſich über die
ſchlechte Beſchaffenheit der Wege bei Corbetha und bat,
die Gemeinden anzuweiſen, für Beſſerung zu ſorgen.

Der Haushaltsplan wurde ſchließlich feſtgeſtellt und
genehmigt.

Errichtung von drei allgemeinen Ortskrankenkaſſen
und einer Landkrankenkaſſe im Bezirk des Verſichernngs
amtes Merſeburg-Land. Nach den örtlichen Verhält
niſſen des Kreiſes erſcheint es nicht zweckmäßig, für den
Bezirk nur eine allgemeine Ortskrankenkaſſe zu errich
ten, wie die geſetzlichen Beſtimmungen eigentlich vor
ſchreiben, um die Kaſſen möglichſt leiſtungsfähig zu
machen. Der Kreis Ausſchuß ſchlägt daher vor, im Be
zirke des Verſicherungsamtes Merſeburg Land drei all
gemeine Ortskrankenkaſſen und eine Landkrankenkaſſe zu
errichten und zwar eine für den nordöſtlichen Teil des
Kreiſes (umfaſſend die Stadt Schkeuditz und die Land
gemeinden und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dölkau,
Kleinliebenau, Wehlitz, Cursdorf, Modelwitz, Wallendorf
und Altſcherbitz) mit dem Sitz in Schkeuditz, eine für
den ſüdöſtlichen Teil des Bezirks (umfaſſend die Stadt
Lützen und die Landgemeinden und Gutsbezirke der Amts
bezirke Altranſtedt, Kitzen, Großgörſchen, Deliß a. S.
Teudiß, Dürrenberg und Spergau) mit dem Sitz in
Lützen eine für den weſtlichen Teil des Bezirks (um
faſſend die Städte Lauchſtedt und Schafſtedt, ſowie die
Landgemeinden und Gutsbezirke der Amtsbezirke Groß
gräfendorf, Niederclobicau, Delitz a. B., Holleben, Men
ſchau, Frankleben) mit dem Siß in Lauchſtedt und
ſchließlich eine Landkrankenkaſſe mit dem Sitz in
Merſeburg für alle Städte, Landgemeinden und Guts
bezirke des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Merſeburg.
Dieſe Einrichtung tritt am l. Januar 1914 in Kraft.
Satzungen konnten dem Kreistage noch nicht vorgelegt
werden, da die Veröffentlichung der Muſterſatungen noch
nicht erfolgt iſt.

Jn der Beſprechung wünſchte Direktor Häßler-
Schafſtedt die Anerkennung der dortigen Krankenkaſſen
auch nach dem neuen Verſicherungsgeſetz, worauf erwidert
wurde, daß hierfür nur das Oberverſicherungsamt zu
ſtändig iſt. Weiter wurden an den Stellvertreter des
Landrats noch eine Anzahl von Anfragen, betr. Neuein
richtung von Kaſſen, Ubernahme des Vermögens der be
ſtehenden Kaſſen in die neuen Ortskrankenkaſſen, An
ſtellung der Arzte und bisherigen Krankenkaſſenbeamken,
Errichtung von Erxhebeſtellen in den einzelnen Amts
bezirken uſw., gerichtet, die Frhr. v. Wilmowski dahin
beantwortete, daß er in allen Fällen weitgehendſte Berück
ſichtigung der Wünſche in Ausſicht ſtellte

Die Vorlage wurde ſodann genehmigt.
Zur Unterſtützung des ländlichen Fortbildungsſchul

weſens bewilligte der Kreistag 1900 Mark. Den Ge
meinden und Gutsbeßirken ſollen hiervon Beihülfen zur
Einrichtung von ländlichen Fortbildungsſchülen gewährt
werden, da zu erwarten ſteht, daß durch Landesgeſetz der
Zwang zur Errichtung der Schulen durch die Gemeinden
ausgeſprochen wird.

Dem Antrage des Kreis-Ausſchuſſes, ein Darlehen in
Höhe von 17000 Mark an den Abdeckereibeſitzer
Schillinger hier zur Errichtung einerThermo Chemiſchen Kadaver Vernich-
tungsanſtalt gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung,

kadavern, die ichtu
erwogenen Intereſſe ſämtlicher Gemeinden und Gutsbe
zirke des Kreiſes liegt. Das Darlehen ſoll mit 3 e Proz.
verzinſt und Proz. amortiſtert und von der Kreis
ſparkaſſe entnommen werden. Die Abholung der Kada
ver ſoll, worauf Frhr. v. Wilmowski noch beſonders
aufmerkſam machte, durch eine beſondere Polizeiverord
nung und Statuten geregelt werden.

Der Beitritt des Kreiſes zu dem Krüppelfürſorge-
verein in der Provinz Sachſen mit einem Jahresbeitrage
von 30 Mark, die Gewährung einer einmaligen Beihülfe
von 200 Mark zu den Koſten eines bei Groß görſchen
zu errichtenden Scharnhorſt- Denkmals und die
Zuſammenlegung der ſog. Mark Parau in der Gemar
kung Schlettau mit Rückſicht auf die davon zu erwar
tende erhebliche Verbeſſerung der Landeskultur fand die
Zuſtimmung des Kreistages

Schließlich gelangte ein Antrag betr. Abänderung des
Sparkaſſenſtatuts zur Bexgtung. Der Kreis Ausſchuß
beantragte, für Einlagen über 1000 Mark, welche der
Sparkaſſe feſt auf ein Jahr belaſſen bleiben, mit 3
Proz. zu verzinſen. Das Sparbuch wird dann mit dem
Vermerke „Geſperrt Proz. Zinſen“ verſehen. Die
Beſtimmung ſoll am 1. Januar 1914 in Kraft treten.
Der Kreistag genehmigte die Statuten-Anderung.

Außerhalb der Tagesordnung wählte die Verſamm
lung noch an Stelle des verſtorbenen Kommerzienrats
Eichhorn Stadtrat Thiele zum Mitglied der Veran
lagungskommiſſion und als deſſen Stellvertreter Kom
merzienrat BergerGraf Waldeck-Pyrmont machte ſchließlich noch
Mitteilung davon, daß die Hauſſonville-Stif-
kung für das Kinderheim in Dürrenberg 3250 Mark
beträgt.

Kurz nach 22 Uhr wurde der Kreistag geſchloſſen.

Der 16. Vezirkstag der Gabelsberger
Stenographenvereine im Bezirk Zeitz

im Verbande der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt fand am vergangenen Sonntag hier im Reſtau
rant „Schultheiß“ ſtatt. Sämtliche Vertreter der Ber

eine konnten nur erfreuliche Mitteilungen machen über
Zugang von neuen Mitgliedern und über ſtete Fortſchritte
in den Leiſtungen der Ausgebildeten. Die Vorſitzenden
des Bezirks, des Verbandes und des Bundes gaben neue
Anregungen zur Werbung und Sammlung, und beſonders
die Herren Dr. Bode (Darmſtadt), Kauſche (Merſeburg)
und Hoppe (Halle) wieſen darauf hin, daß auch die Steno
graphenvereine wie bisher in praktiſcher Weiſe die jetzt
ſo nötige Jugendpflege treiben. Sie empfahlen darum
zur weiteren Ausgeſtaltung der letzteren dem Steno-
graphieunterricht Eingang in alle Schulen zu ermög
lichen, um alsdann die ausgebildeten Schüler nach dem
Schulagbgange um ihre Fahnen zu ſammeln Nach wei
teren Beratungen und einem gemeinſamen Mittagsmahle
im Vereinslokale folgte im Neuen Schützenhauſe um s
Uhr das Preisſchreiben in mehreren Abteilungen, Viele
Arbeiten von 60 Silben und aufwärts bis 200 ja 300
Silben in der Minute geben Zeugnis von der energiſchen
und erfolgreichen Arbeit in den einzelnen Vereinen Um

indem der Kreistag anerkannte, daß nach den Beſtim

Frrichtung einer ſolchen Anſtalt im wohl S



5 Uhr hielt der Vertreter des Bundes, Dr. Bode, amt
licher Stenograph. des Weimarſchen Landtags ſeinen
höchſt beachtenswerten Vor krag. Daraus kurz folgen
des: Jn der bayeriſchen Juſtizverwaltung iſt die geſamte
Beamtenſchaft der Gabelsbergerſchen Stenographie kun
dig. Die ſtenographiſchen Niederſchriften der Richter
werden in der Kanzlei auf der aſchine übertragen.
Auch veim Protokollieren findet das Stenographieren in
weiteſter Ausdehung Gebrauch. Neben anderen Bundes
ſtaaten hat auch Preußen mit der Verwendung der Ga
belsbergerſchen Stenographie bei den Gerichten begonnen
und gute Erfahrungen gemacht. Auch von der Verwen
dung der Stenographie bei den Behörden der inneren
Verwaltung, der Polizei, der Eiſenbahn und Stadtver
waltung machte der Vortragende ausführliche Mitteilun
gen, aus denen hervorgehoben werden möge, daß ſchon bei
ſehr vielen Behörden, auch in denjenigen Staakten, in
denen das Syſtem Stolze auf einen eitlichen Vorſprung
Zurückblickt, die Gabelsbergerſche Stenographie einheitlich
angewendet und bevorzugt wird. Auch bei der Regierung
in Merſeburg iſt ein guter Anfangsunterricht in der
Gabelsbergerſchen Stenographie erteilt worden. Jn den
Skadtverwaltungen des Königreichs Sachſen werden be
reits Hilfsakten, Nebenliſten und die geſamten Tagebücher
ſtenographiſch geführt die Stenographie iſt hier alſo an
die Stelle der gewöhnlichen Schrift getreten. Alle Be
amte, vom Oberbürgermeiſter bis zum jüngſten Anwär
ter, ſind hier einheitlich der Gabelsberger Stenographie
kundig. Wenn ſich die Ausnutzung der Stenographie bei
allen Behörden einbürgerke, ſo wäre das ein weſentlicher
Schritt auf dem Wege der Geſchäſtsvereinfachung. Durch
die Tatſache, daß diejenigen deutſchen Bundesſtagten(Lübeck

ausgenommen), die für ihre Beamten ein beſtimmtes
Syſtem vorſchreiben, ſich für das Syſtem Gabelsberger
entſchieden haben, wird deſſen unbedingte Zuverläſſigkeit
erwieſen. In neuſter Zeit macht ſich eine immer größere
Strömung vbemerkbar, in der Diktatſtenographie wieder
zu den Regeln und Schreibweiſen des Syſtems Gabels
berg zurückzukehren. Redner erntete reichlichen und
wohlverdienten Beifall. Jm praktiſchen Leben wird
Stenographie und Maſchinenſchreiben oft verlangt.
Darum hatte der Vorſtand, um weiteres Jntereſſe für
Maſchinenſchreiben zu erwecken, Herrn Wellch (Frank
furt a. M) für den Vortrag „Die Underwood-Meiſterſchaftsmethode für das Maſchinen
ſchreiben in Unterricht und Praxis“ gewon
nen. Der Referent zeigte in ſeiner etwa einſtündigen
Rede zunächſt das Maſchinenſchreiben in ſeiner bisheri
gen Form Bedienung der Maſchine mit zwei und drei
Fingern). Alsdann entwickelte er die Grundſätze der

neuen Methode und beleuchtete zuletzt die verſchiedenen
Vorteile des verbeſſerten Maſchinenſchreibens.

Der Begzirksvorſitzende, Regierungsſekretär Kauſche,
dankte Rednern und Teilnehmern und ſchloß mit dem
Wunſche, daß Vertreter der Behörden durch ehrende
Teilnahme die Vereine im Streben auch fernerhin er
muntern möchten. Ein Tänzchen und Preisverteilung
hielten die Teilnehmer fröhlich zuſammen.

Schkopau, 11. März. Zur Jahrhunderk
feier der Erhebung Preußens wurde am Montag abend
im Gaſthof zum Raben hierſelbſt ein Familien bend
abgehalten. Paſtor Dr. Sannemann Corbetha hielt

e ehtanſprache und brachte das Kaiſerhoch aus.
Muſtkaliſche Darbietungen auf Klavier Geige und Cello

Vorträge, Deklamationen und Geſänge, die den Beifall
der Zahörer ernteten, wechſelten miteinander ab. Die
Tellerſammlung zum Beſten der Schule (zur Anſchaffung
der Spielgeräte beim Turnen) ergab einen Betrag von
über 14 Mark.

w. Wegwitz, 12. März. Am ſogenannten toten
Mann riß ſich am Montag eine Kuh ihren Treibern
los und ſprang gerade auf ein in voller Geſchwindigkeit
daherſauſendes Auto los. Nur der Geiſtesgegenwart
des Wagenführers war es zu danken, daß größeres Un
heil verhindert wurde. Es gelang demſelben noch recht
zeitig zu bremſen, ſo daß die Autoinſaſſen, aber auch
das Hornvieh ohne größeren Schaden davon kamen.
Auch der Wagen wurde nur wenig beſchädigt.

F. Zöſchen, 11. März. Einen ſchönen Schrecken
bekam eine hieſtge Hausfrau, als ſte morgens aufwachte
und ihren Eheherrn, welcher am Abend vorher an einem
Vergnügen teilgenommen hatte und wohl etwas ſchief
heimgekehrt war, in dem Backtrog, im Sauerteig lkegend
vorfand. Er war ſtatt in ſein Bett in den mit Brokteig
gefüllten Trog geklettert und war höchſt erſtaunt, als er
von ſeiner Gattin in etwas weniger freundlichem Tone
geweckt wurde. Mit dem Brotbacken wurde es nun für
dieſen Tag nichts, denn der unglückliche Ehemann war
von oben bis unten vollſtändig in den Teig eingehüllt.

T Göhren, 12. März. Ein in der Nacht vom
Sonntag zum Montag nach Leipzig fahrender Handels
mann, welcher zufällig unterwegs anhielt, um eine Decke
in ſeinem Wagen zu ſuchen, enkdeckte dabei einen 19 bis
22 Jahre alten Burſchen, welcher ſich im Jnnern des
Wagens verborgen hielt und mit einem Knüppel bewaffnet

war. Als er den handfeſten Fuhrmann erblickte, ſprang
er auf und davon. Anſcheinend hatte er es auf eine Be
raubung des Handelsmannes abgeſehen.

S Bahnhof Corbetha, 10. März. Einem Rad
fahrer, der von hier nach Spergau fuhr, begegnete heute
ein Unſfall, der auf ein Bubenſtück zurückzuführen iſt.
Als er unter die Brücke der Leipziger Bahnſtrecke kam,
platzte ihm plötzlich der Reifen, er kam zu Fall und zer
ſchlug ſich die Hände und Knien an Glasſcherben, die
eine nichtswürdige Hand dort hingeſtreut hatte, in der
offenbaren Abſicht, Radfahrern Schaden zuzufügen,
Der Gummimantel zeigte einen großen unheilbaren Riß.
Zwei Bier flaſchen waren an der Mauer zertrümmert
worden und die Scherben bedeckten die einzize paſſter
bare Stelle. Für dieſe Handlung der Bosheit gibt es
keinen Ausdruck, der ſtark genug, und keine Strafe, die
empfindlich genug wäre. Gelingt es, den Buben zu
faſſen, darf er zunächſt einer durchdringenden körperlichen

Zächtigung und dann einer Strafanzeige wegen vorſätz
licher Sachbeſchädigung und Körperverletzung ſicher ſein.
Radfahrer ſeien vor dieſer Stelle gewarnt.

r. Rodden, 12, März. Jn den letzten Nächten
wurden hier und in den angrenzenden Feldfluren
wiederholt Schüſſe abgegeben. Allem Anſchein nach
handelt es ſich um Wilddiebe. Auf einzelnen Grund
ſtücken wurden auch Schlingen gefunden.

d. Ammen dorf, 12. März. Jn den elektro
chemiſchen Werken hier ereignete ſich geſtern nachmittag
um die Veſperzeit ein ſchwerer Unfall, dem bis jetzt
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Einige
Maurer waren beſchäftigt, einen Schacht auszumauern,
dabei explodierte eine der in der Nähe ſtehenden
Flaſchen mit Chlor oder ähnlichem Produkt. Die Gaſe
drangen in die Grube und betäubten die Arbeiter
An den Folgen ſtarb der Lehrling B eich ling Rade
well gleich, während ſein Kollege auf dem Transport
nach Halle ſtarb. Auch die übrigen vier Arbeiter
wurden ſchleunigſt nach dem Bergmannstroſt geſchafft

8 Schkeuditz, 12. März. Dem Zuge der Zeit
folgend, macht ſich auch in unſerem Orte eine ſtarke
Bewegung für die Feuerbeſtattung bemerkbar
Die hieſigen zahlreichen Anhänger und Freunde dieſes
modernen Kulturfortſchritkes hegen daher den Wunſch.
bald möglichſt ſich zu einem Verein für Feuerbe
ſtattung zuſammenzuſchließen. Es fand daher amletzten Sonntag eine Beſprechung und Zuſammenkunft
in Merſeburg ſtatt, in der dieſe Gründung beſchloſſen
wurde. Die Unterſtützung des Vereins durch Vorträge
uſw. iſt von dem Vorſtand des Verbandes der Feuerbe
ſtattungsvereine der Provinz Sachſen erbeten worden
und gilt als ſicher. Gerade durch das neue preußiſche
Geſetz, das die Feuerbeſtattung zuläßt, iſt deren Aus
führung dem Einzelnen ſehr erſchwert worden. Es iſt
daher durch Zuſammenſchlüß weiter Kreiſe nötig, den
Anhängern Schutz, Recht und Aufklärung zu gewähren.

Mücheln und Amgebung.
12. März.

M. Obereichſtädt, 14. März. Die Jahr hundert
feier zur Erhebung der Nation wurde am 10. März in
unſerm Orte unter Beteiligung der geſamten Ein
wohnerſchaſt feſtlich begangen. Nachdem am Vor
mittag die vorgeſchriebene Schulfeier feſtlich abge
halten worden war, fand nachmittags 2 Uhr ein Feſt
gottesdienſt ſtatt. Am Abend veranſtaltete der hieſige
Landwehr- und Kriegerverein eine Feier, bei der
Paſtor Lohmann und Lehrer Orlamünder An
ſprachen bielten und unter Benutzung von Lichtbildern
die große Zeit vor 100 Jahren ſchilderten. Jm be
nachbarten NRiedereichſtädt wurde der 10. März
ebenfalls durch Feſtgottesdienſt, Schulfeter und vom
Kriegerverein durch theatraliſche Darſtellungen ge
feiert.

S Schafſtädt, 10. März. Der hieſige Landwehr
und Kriegerverein feierte die Erinnerung an die
Erhebung Preußens, indem er den anläßlich des
Tages veranſtalteten Feſtgottesdienſt beſuchte einen Um

Hug durch die Stadt und eine Parade auf dem Schulplatze
abhielt und im Prinz von Preußen eine Feſtaufführung
veranſtaltete. Der Krieger und Milikärverein wird
am Mittwoch im „Prinzen patriotiſche Aufführungen
veranſtalten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
18. März 18183. Jmmerhin etwas ſeltſam mutet

es unſere Zeit an, wenn wir ünter den Berichten der
Zeitungen damaliger Zeit von dem am genannten Tage
zu Ehren der Ruſſen veranſtalteten Balle im Ber
ner Schauſpielhauſe leſen Der Ball dauerte
bis 3 Uhr morgens. Frohſinn habe ihn veranſtaltet,
Frohſinn beſeelte, Frohſinn beſchloß ihn. Die zwiſchen
800 700 ſtarke Geſellſchaft, die Damen in großer parure,
die Herren in großem Koſtüme, war ebenſo ausgeſucht als
glänzend. Obſchon im Kriege, man amüſterke ſich, ſo
gut es ging. Am genannten Tage begab ſich der öſter
reichiſche General Schwarzen berg Der bisher das
öſterreichiſche Hilfsheer geführt hatte, das noch glimpf
lich aus Rußland zurückgekehrt war, im Auftrage der
öſterreichiſchen Regierung auf die Reiſe nach Paris.
Schwarzenberg hatte es keineswegs ſehr eilig. Er ſuchte
auf ſeiner Reiſe die Stimmung der ſüddeutſchen Fürſten
zu erforſchen und fand dieſe mit alleiniger Ausnahme des
Königs von Württemberg der Franzoſenherrſchaft ab
geneigt. Jn Oſterreich gab es allerdings auch eine kleine
Partei, die in Napoleon die Verkürverung de böſen
Prinzips ſah und unter ſofortigem Anſchluß an Preußen
Und Rußland für das Losſchlagen war allein die maßgeblichen Kreiſe gefielen ſich in einer Zauder 9 und
Schacherpolitik, durch welch lehtere ſie in Verhandlungen
bald mit den Verbündeten, bald mit Napoleon tunlichſt
viel für Oſterreich zu erreichen ſuchten. Am gleichen Tage
rückte General Havout, einer der ſchrecklichſten und
grauſamſten Feldherrn jener Zeit, in Dresden ein er
ließ ſofort die Arbeiten zur Sprengung der Elbbrücke, die
einige Tage geruht hatten, fortſetzen.

Cletterwarte.
V. W. am 18. März: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

mild, etwas windig, ſtellenweiſe etwas Regen.
14. Marz: Wechſelnde Bewölkung, teilweiſe heiter
e etwas kälter, Tag mild, nur vereinzelt etwas

egen.

CLuftschiffahrt.
Das neue Zeppelinluftſchiſſ für das Seer

ſteht jeht fertig in der Halle in Friedrichshafen.
Das Luftſchiff hat die gleichen Größen verhältniſſe wie
der jüngſt abgelieferte Erſatz L I nur iſt über der
vorderen Gondel eine Plattform zur Aufſtellung eines
Maſchinengewehres angebracht. Zurzeit werden auf
dem Zeppelingelände durch zwei Offiziere der
Maſchinengewebrverſuchsſtation in Spandau Ver
fuche mit Maſchinengewehren vorgenommen.

Die militäriſche Abnahmekommiſſion trifft Donnerstag
hier ein worauf die Probefahrten erfolgen werden.

Vermischtes.
Ein heftiger Oxkan) wütete am Sonnabend

in Sidney und Vorſtädten und richtete großen
Schaden an. Meilenweit ſind Stegßen und Wege
guſgeriſſen. Viele Gebände ſind vom Sturm beſchädigt
worden. Vier Menſchen ſind umgekommen.

Opfer des Erdbebens.) Wie der NewYorkHerald meldet, iſt durch das Erdbeben in Guatemalg
die Stadt Gugimgutlapa zerſtört worden. Faſt
hundert Schulkinder ſind umgekommen.
ne für die Verwundeten wurden ein
geleitet.(Millionenunterſchleife in Odeſſa. JmOdeſſaer Zollamt wurde ein Fehlbetrag von einer Mill.
Mark entdeckt. Der für ſchuldig gehaltene Oberbuch
halter Alexandroff iſt entflohen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. März. Das Armeeverordnungsblatt

veröffentlicht eine Allerhöchſte Kabinettsor der, die
beſtimmt, daß die Offiziere des Dragonerregiments
König Carol J. von Rumänien (1, Hannoverſches) Nr. 9
für den verſtorbenen General der Kavallerie, Fürſt
Hermann von HohenloheLangenburg für drei Tage
Trauer anlegen. Ferner hat der Regimentskommandeur
an der Trauerfeier teilzunehmen.

Wien, 12. März. Der König von Sachſen iſt
zu einem Beſuch der Erzherzogin Maria Joſepha heute
morgen hier eingetroffen.

Zarskojeſelo, 12. März Eine Tochter des
Kaiſers, Großfürſt in Tatjane Nijolajewa, iſt
an einem typhöſen Fieber erkrankt. Jhr Befinden
iſt den Umſtänden nach befriedigend.

Vom Valkan.
Sofia, 12. März. Das Blatt „Mir“ ſchreibt Die

Verbuündeten haben beſchloſſen, die Vermittlung
der Mächte anzunehmen. Die Verhandlungen
werden daher durch Vermittlung der Mächte und auf
Grundlage der in London auſgeſtellten Bedingungen
fortgeſetzt werden unter Hinzufügung der Forderung
einer Kriegsentſchädtigung, euf der die Ver
bündeten beſtehen werden. Die Feindſeligkeiten
werden jedoch nicht eingeſtellt werden und ihre Entwick
lung wird natürlicherweiſe auf den Gang der Verhand
lungen Eir fluß haben, da neue Opfer neue Kompen
ſationen fordern.

r Henmgsdo enrin verumtel u
Berlin, 12. März. Der „BV. Z. zufolge hat di

Polizei in Oranienburg den Jnſtallateur Mir aus
Altona gebürtig, verhaftet, der ſich wochenlang mit
verſchiedenem lichtſcheuen G. ſindel umhertrieb Am
Morgen des Automobilattentats bei Hennigsdorf
verſchwand er plötzlich mit einem fremden Manne. Vor
ſeinem Verſchwinden hatte er ſich den Freunden gegenüber
geäußert, daß er einen Gew altſtre ich tun werde, von
dem die gange Welt ſprechen ſolle.

Paris, 12. März. In Bordeaux kam es zwiſchen
mehreren hundert republikaniſchen Studenten und
Camelots du roi, welch letztere gegen den Profeſſor
Ruſſtet wegen eines in Straßburg gehaltenen Vortrages
ſeit Wochen lärmende Kundgebungen veranſtalteten, zu
einer argen Rauferei. Die ganze Polizei und
Gendarmerie mußte aufgeboten werden, um die
Ruhe wieder herzuſtellen. Vier Schutzleute er
litten dabei erhebliche Verletzungen. Ein peuſtonierter
Major und ein junger Gutsbeſitzer wurden feſtgenommen.

Getreides uncl Produktenverkehr
Berlin, 11. März.

Weizen lok. inl. 191.00--194,00 Mk.
Roggen lok. inl. 162,00 MHafer fein 17400— 196,00 Mk., do. mittel 158 00 bis

7300 Mk.Weizeumehl Pr. 00 brutto 23 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 2050-22 80 M.
Gerſte inkl. leicht 150,00 160,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 161,00-168 00 k. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 16100--168,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mäühle 11,26
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühblen1 25
bis 11,75 Mk.Ro nete te netto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
11,75 Mk.

1

Produltenbörſe in Leipzig
am 11. März.

Weizen ruhig Gerſte, e n. B.inländiſch. 191--195 bz. B. erſte, hieſ. 172 185 bz.Nee unter Notiz e ber Notiz
rgentin. 231 237 bz. B. galgerſte 175 188 bz. B.

e 235 2389 bz. B. Ginſr über Not
Manitoba 222 225 bz. Mahl und F
Ro a en ruhig bis 168 bz. B.
inländiſch. 159 168 bz. B. Hafer ruh
Poſe 161 165 b B.

ſener 200-220 bz. B.

erw. 158

ig
mländiſch. 168 181 bz.
ausländiſch. 183 188 bz.



Anzeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die
ebaktton dem Publikum gegen
über keine Verantwortung Statt Karten

Für die mir beim Heimgange meines lieben
Mannes bewiesene Teilnahmoe spreche ich hiermit
meinen herzlichen Dank aus.

Merseburg, den 12. März 1913.

Lina Heeker geh, Gettner

n

Am 11. März abends 6 Uhr
verſchied nach längerem
Leiden unſer lieber kleiner

in Alter von 5 Monaten
Die trauernde

Familie Schrader-Völſche.

Merſeburg, 12. März 1918 Vür die Konſirnatiom
größke Huswahl in

blühenden Pflanzen
er W. Wittenbecher nete

Telegramm
Neue Vietorig- und
Corvong Fahrräder

Modell 1913 ſind eingetroffen
Hermann Dreſe, Merſeburg Vorwerk

G EBrrehleicdencde?!
Eine große Wohltat iſt mein gut ſitzendes nur aus Leder,

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15. März bis

Juli iſt es verboten, in ſolgen-
den ſtädtiſchen Anlagen: Arnims
Ruhe und Stgdtpark, den An

gen am vorderen Gotthardts
teich und an und hinter dem
Kriegerdenkmal vor dem Gott
härdkstore Hunde frei umher
laufen zu laſſen. In dieſen An
v bürfen Hunde nur an der
Leine geführt werden.
Zuwiderhandlungen werden

gemäß 88 1 und 2 der Polhzei-
verordnung vom 22. April 1904
zit Geldbüße bis zu 9 Mk im
Unvermögensfalle mit verhältnis
mäßtger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 8. März 1918.
Sie PolizeiVerwaltung.

Feelwlipe Feuerwehr

Gexellschalts- hen

F. mit Damen
Freitag d. 14. März 1018
e Uhr abends im

Reichskanzler
Das Kommando.

Nachlaß Auktion.
Am Sonnabend den 15. d. M.

von vorm. 8 Uhr an
werde ich im Hofe des Hotels
e Mond eine Anzahl Nach
aßgegenſtände als:
1 zweltürigen Kleiderſchrank,

Kommode, 1 grünes Soſa u.
2 Fautenils, 1 Vertito, 1 Küchen
ſMrant, 1 vollſt. Bett m. GSprung
ſedermatratze, 4 Rohr n.
AlhenholzKühle, 1Siſch, 1 Nacht

div. Epiegel, I Brühfaß.
TWaſchwanne, 1 Gelte, Küchen
van viele Wirtſchafts u. Küchen
gerüte, Kleidungeſtücke, Dett-

„„wäſche u. viele vergl. mehr
öffentlich meiſtbietend v rſteigern.

Karl Thiele, Auf

Londwirtſch.

Jabentar-Apftion

Uillige Pezugeguelle. II

Tag und Nacht zu tragen und hält jeden
zurück. Mein Vertreter wird am
Montag den 17. März in Weißenfels,
Dienstag den 18. Mürz in Merſeburg. Hotel zur Sonne 9—
Mittwoch d. 19. März in Schafſtädt, Hot.
Mufßer vorzeigen und Beſtellung entgegen nehmen. Anſtalt für
GeſundheitsBruchbänder M. 9 Hertel Feng I, Ob. Wöllnitzerſtr. 23.

Hontsg den [7. März [913 abends Uhr
findet im großen Saale der Reichskrone eine

öffentliche Beſprechung
des mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden

ſtädtiſchen Elektrizitätstarif
ſtatt. wozu wir die Intereſſenten ergebenſt einladen. Druck
emplare des Tarifs können vom Sonnabend den 15 d M. ab in
hen Erpeditionen des Rerſeburger Correſpondent und des Merſe
burger Kreisblattes von den Intereſſenten unentgeltlich entnommen
werden. Ferner laſſen wir ine Stunde vor Beginn der Be
wrechung Tarife in der „Reichskrone“ auslegen, damit ſich ein
Jeder über den Tarif informieren kann.

Merſeburg, den 12. März 1973
Die Vorſtände

des Würgeransſchuſſes und des Verkehrs Vereins

Hotel z. Hirſch, 9—2

II

e Feder hergeſtelltes Bruchband Fadenig Es iſt leicht deilm

Bruch unter Garantie

zu verkaufen Meuſchan Nr. 20.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermieten und

Zu erfragen1. April zu bezieben.
Clobigkaner Straße 8.

Mittlere Wohnung mit Bad
Gasankage, ſofort zu vermieten
und ſofort oder 1. I. 18. zu be
zieben Markt 26.

Wohnung,
s Zimmer, Badeeinrichtung und
Gasan! verm. Markt 26

Gotthardtſtraße 29 iſt die n
der 1. Etage befindliche Eck
wohnung beſtehend aus s Stuben
nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Juli er. zu beziehen.

3 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör. Off. mit Preis
angabe und Lage unt. O K 100
an die Exped. d. Bl.

Junges Eh paar inſt T. Kind
ſucht zum I. Jult d. J. ſchöne
Wohnung bis zu 60 Taler.

X 100 an die Exped. d. Bl.
Offerten unter

d. J.

Funges Chepaar ſucht Wohnung
Stube, Kammer und Küche, zum
l. April oder 1. Mai. Offerten
unter I A niederzulegen in der
Exped. d Blattes.

Verein der Gaſtwirte
ür Merſehurg u. Umgegend.

Donnerstag den 183. März d. J.
nachm. 3 Uhr Monats verſamm-
lung in der Gold. Kugel.

Der Vorſtand.
Jerbehm-lerein

MCCGCEJahres Verſammlung
Mittwoch den 12. März 1912,

abends 8 Uhr,
in „Müllers Hotel

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Rechnungslegung.
3. Vorſtandswahl.

Die geſchätzten Mitglieder
ladet hierzu ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Merſeburg 27. Februar 1913.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

z Familien Abend
Sonntag den 16. März 1918 abds.
8 Uhr im „Strandſchlößzchen“
1. Konftrmations Nachſeier,
2. Hundertjahrfeier zur

innerung an 1813
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Deutſcher Kaiſer.
Donnerstag

Er

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, billigſt zu ver
kaufen Neumarkt 12.
kin guterhaſt drauner nder

Wagen. ein Sportwagen Unch
ein Anthracit- Ofen

ſind zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

1 gebrauchter moderner
Nußbaum Tiſch

zu 14 Perſonen, 1 dito großes
Mahagoni Sofa

zu verkaufen Seffnerſtraße 6.

Ein Fahrrad
iſt billig zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

erteilt

e Schlachtefeſt.
Heute8310 an Rudolf Moſſe. Donnerstager Schlachtefeſt.

Bieligs Nachf., Lindenſtr. 15.
VPiolin- Unterricht

Echuch- Teichſtr 25.
Junger Mann (verh. mit guten

Zeugniſſenſſ

acht Keſchäſtigung
Große deutſche gut eingeführte

egſofort eine geeignete Perſönlichkeit
als

demſelben wird das beſtehende Ge
ſchäft übertragen u. außerordent
lich hohe Proviſion gewährt, jedoch
kommen nur Bewerber in Betracht
die ſich auch mit Eifer der Aus
dehnung des Geſchäftes widmen
wollen. Off. aud 4 N 266 beſ.
Rudolf Moſſe Magdeburg

Machawer bernhardinerdung

zu verk. Lauchſtedter Str. 20.
12 6tick kleine GänſeFunkenburg.

Freitag den 14. März d. J. abends 8 Uhr
großes

in Nieder ſchmon
Station derOberröblingen
Vitzenbürger E. B. 4 km
von Querfurt) am Dienstag
den 18. März von vorm.
11 Uhr ab im Karl Schröck
ſchen Gehöſt.

Zum Verkauf kommen:
2 Pferde, 4 Acker-, 1 Roll

Kertoffelhäufelpflüge, Kar
toffelwäſche, Grasmäher,
Zentrifuge, 1 Partie Stall
dünger u. a. m

Fidelio- Ouvertüre Präludien Sinfomtſche Dichtung v. Liszt, Toten
tant v. SaintesS. i. Einzug der Götter in Wallhall a. Rbeingold
v. Wagner, 3. Norwegiſche Rhapſodie v Svendſen, Valſe v. Durand.

W Entree 75 Pf. n Abonnements haben Gültigkeit
Zuſchlag 25 Pfg.).

ſvoli“, Merseburg.
Freitag den a MareSrosser hunnmor. Abend

h von den altrenommiertenMufdentaler Sämgerm.

Wohnnng,
2 Stuben Schlafſtube, Küche u.
Zubehör zu vermieten, 1. 7. zu bez

Seſfnerſtraße 6
Wohnnung, 3 Stuben, Küche

u. reicht. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. April zu veztehen

Gutenbergſtraße 1.
Kleine Wohnung, Stube und

Kammer, iſt an ältere Leute zu
vermieten und 1. April oder ſpäter
zu beziehen Unter Altenburg 52.

Wohnung (120 Mk ſortzugs-
halber April zu vermteten

Neumarkt 39.
ine Wohnung in der T. Ftage

t 490 Mk, iſt zu vermieten undPlort beziehbar

Breite Straße 15.

89

e an garexen er nur erstklagsige Krafte.

Programm nen Hochkomisen
Die Gesellschaft ist im Besitze des Kunstscheines

vom Königl Konseryatorium in Dresden.
Anfang 8 Uhr. Wer lachen wüll, der Komme! Kintritt 60 P.

Vorverkauf a 50 Pfg. bei Herrn Kaufmann Prahnert, Ritterstrasse,

Dezens!

11 Stück kleine Günſe

Einige Fuhren Roggenſtroh
zu verkaufenökteichlunzert der ctudtkapelle

Se Sfnge b Wo (Dir. E. Horſchler) unter Mitwirkung
o erne Wahen Mat des 18jührigen Violinvirtnoſen Carl Brückner und der
Drill Kartoſſelrode und Harfeniſtin Johanna Matthey aus Leipzig.
Futter Schneidemaſchinen, Es gelangt zur Aufſührung: D-woll- Konzert von Bruch,
Rübenheber. Kulkivator, Romange a. d. Hort v. Wieniawski, Capriccio 21 v. Paganini,

vorrätig

r

üehründet h. Drehfion: Hart Schilling u. le Sonntag beyründet 1000, r

zu verkaufen Creypau Nr. 15.

Walter Stroh, Leung.

a Pfund 68 Pfg.,re Emil Wolf
Pechpungoformulme

in e und Bogen hält ſtets
druckerei Th. Rößner,un Meer ß

Huſten-ualen
lindern ſofort „B- W Bonbons

Jüng. Schmiedegeſelle
ſofort geſucht

E. Koch, Benndorf.
e

Anſtändiges Mädchen
welches Oſtern die Schule
verläßt, als

Lernende
für mein Geſchäft gegen
monatl. Vergütung geſucht
Hans Küäther, Markt 20.

e eJüng., Irüſtige Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1 April
geſucht Bismarckſtraße 6.

Aufwurtung
wird ſofort geſucht Geſfnerſtr. 5.

Weißer gabot mit goldener
Broſche (Andenken) von Kleiſtſtr.
bis Gotthardtſtraße verloren. Ab
zugeben gegen gute Belohnung

30, 50, 1.00 Dom-Apothetke.

einen

jüngeren Konſtrukteur gennten,
welcher Erfahrung im Bau von
thermometern beſitzt und ſchnell aOfferten mit Zeugnisabſchriften Angabe der Gehaltsanſprüche,
des Alters u. des früheſten Eintr
unter Chiffre S I 8668 an Rud

Zum ſofortigen Eintritt ſucht eine größere Apparatebau

Kleiſtſtraße 2, I.

Manometern und Stahlrohr
und genau zeichnen kann.

ittstermines ſind zu richten
olf Moſſe, Leipzig.

Feuervetſicherung
ſucht für Merſeburg

t



B. e e e

Setlage zu
r. 61

weite Benlage.

Deutschland.
n Teltow Beesko n Storkow) wollen

ſich nun die Sozialdemokraten überhaupt nicht an der
Nachwahl beteiligen. So muß man es wenigſtens aus
der überraſchenden Mitteilung des „Vorwärts“ heraus-
leſen. Dem unbegreiflichen Verhalten der Sozialdemo
kratie wird damit die Krone aufgeſetzt. Sie liefern
vorausſichtlich den Kreis, den ſie, ohne ſich etwas zu
vergeben, an einen entſchiedenen Feind derReaktion hätten
bringen können, einem fanatiſchen Arbeiterfeind und
Reaktionär aus. Sie ſchädigen damit die Sache der Ar
beiterſchaft und bereiten der Regktion eine helle Freude.
Wenn ſie ſich aber gar nicht an der Wahl beteiligen
wollten, ſo war die große Anſtrengung, die ſie
machten, um in allen Orten Wahlmänner zu bekommen,
vollſtändig ſinnlos. Denn ſie mußten von vornherein
wiſſen, daß ſie den Vorſprung, den die Liberalen vor ihnen
voraus hatten, bei dieſer Erſatzwahl nicht einholen konn
ten. Dadurch, daß ſie ſich an den Wahlmannswahlen be
teiligten, haben ſie die Liberalen aus manchen Plätzen
verdrängt, die dieſen ſonſt zugefallen wären; ſie haben
ſie verdrängt, um an ihre Stelle ein Nichts zu ſetzen!
Dieſes Verhalten der Sozialdemokratie, die Beteiligung
an einer Wahl, deren Konſequenzen ſie dann nicht ziehen
wollen, iſt eine direkte Begünſtigung der konſervativen
Kandidatur geweſen. Denn ohne die ſozialdemokratiſche
Beteiligung an den jetzigen Urwahlen hätten die Liberalen
vermutlich aus eigener Kraft ſo viel Wahlmannsmandate
erhalten können, um die Konſervativen bei der Wahl am
12. März zu überflügeln. Die Sozialdemokraten haben
alſo bei dieſer Wahl nicht nur nicht neutral gehandelt,
was bei einem Kampf zwiſchen Liberal und Konſervativ
doch wohl das mindeſte geweſen wäre, ſondern ſie haben
durch die zweckloſe Aufſtellung und Erwählung von vielen
Dutzenden von ſozialdemokratiſchen Wahlmännern den
Konſervativen bewußt Vorſchub geleiſtet. Dieſe Methode
der Sozialdemokratie wäre völlig unbegreiflich, wenn man
nicht wüßte, daß die Führer bei der Sozialdemokratie
ſelbſt ſehr häufig die Geführten, die Schiebenden die Ge
ſchobenen ſind. Der, kleine Mann in der Soßialdemo
kratie hatte ſich darüber geärgert, daß die fortſchrittlich
Volkspartei nicht einfach unter das „kaudiniſche Joch
des ſozialiſtiſchen Preußentages gegangen war, und hatte
den „Führern“ zugeſetzt, daß Traub jetzt nur gewählt
werden ſolle, wenn „Kompenſationen“ bei der Hauptwahl
gewährt werden. Die Führer wußten natürlich ganz
genau, daß derartiges nach Lage der Dinge unmöglich
war, aber ſie mußten dem Willen des ſouveränen ſogial-
demokratiſchen Volkes nachgeben. Und das ſind dieſelben
Leute, die es den Liberalen zum Vorwurf machen, daß ſie
bei der öffentlichen Landtagswahl ihre Wahlmänenr und
ihre Wähler nicht nach Belieben hin und herſchieben
können! Die Wahl Teltow-Beeskow zeigt jedenfalls die
Sozialdemokratie im Stadium der Kinderkrankheit und

Direkkions loſigkeit

Volks wirtschaftliches.
Stagatliche Fürſorge für das Handwerk.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hatte
im Februar 1909 zunächſt für die Regierungsbezirke
Königsberg, Oppeln, Poſen, Kaſſel, Düſſeldorf, Pots
dam und für den Bezirk der Miniſterial- Militär und
Baukommiſſion in Berlin ſowie für die mit dieſen Ver
waltungsbezirken ſich räumlich deckenden Eiſenbahn
direktionsbezirke verſuchsweiſe angeordnet, daß die zu
ſtändigen Handwerkskammern von den Behörden in
jedem Jahr vor Beginn der Bauarbeit aufgefordert
werden ſollten, eine Zuſammenſtellung von Arbeits
löhnen und Materialpreiſen nach beſtimmten Grund
ſahen anzufertigen, die den Beamten bei der Vergebung
von Unterhaltungsarbeiten für ſtaatliche Hochbauten
als Anhalt dienen ſollte. Nachdem ſich dieſe Maß
nahme bewährt hat, iſt ſie jetzt auf ſämtliche preußiſche

andwerkskammern ausgedehnt worden. Der Deutſche
andwerks- und Gewerbekammertag hatte ſich nun an

den Miniſter mit der Eingabe gewandt, die nachgeord
neten Behörden anzuweiſen. daß den Handwerks
kammern für die erſtmalige Aufſtellung der Preisver
eichniſſe eine Friſt bis zum Herbſt d. J gewährt wird
ieſes Erſuchen beruht auf der Erwägung, daß einmal

im Frühjahr im Baugewerbe die abgeſchloſſenen Tarife
ablaufen und daß infolgedeſſen eine erhebliche Beein
fluſſung der Preiſe durch die zu befürchtenden gewerb
lichen Streitigkeiten zu erwarten iſt. Außerdem ex
fordert die Aufſtellung derartiger Preisverzeichniſſe
eine ausreichende Srfahrung, die bisher nur den Hand
werkskammern zur Verfügung ſKeht, die ſich bereits drei

ahre lang damit beſchäftigt haben. Dieſe Kammern
aben ſich nun erboten, gemeinſam mit dem Deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammertag Formulare für
die Aufſtellung von Preisverzeichniſſen auszuarbeiten.
Hierzu iſt aber naturgemäß eine gewiſſe Zeit erforder
lich. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dar
auf empfohlen, ſich ins Einvernehmen mit der Eiſen
bahndirektion Berlin zu ſetzen, die ſich wiederum mit
den anderen in Frage kommenden Provingialbehörden
verſtändigen und nökigenfalls zu mündlichen Verhand
lungen einladen wird. Denn es erſcheint ihm erforder
lich, bei der Ausdehnung dieſer Maßnahine auf alle

andwerkskammern guch die Erfahrungen der Staats
ehörden, die ſolche Preisverzeichniſſe bisher ſchon be

nutzt haben, in Rechnugg zu ziehen.

wird die von den Handwerkskammern erſtrebte Ver

Auf dieſe Weiſe

Donnerstag den 19 Mir

tagung der erſtmaligen Aufſtellung von Preisverzeich
niſſen von ſelbſt erreicht.

Gerichtsver handlungen

Mailand, 9. März. Der „namenloſe“
rieſtermörder wurde geſtern vom hiefigen
chwurgericht unter Ausſchluß mildernder Umſtände

zur höchſten Strafe des italieniſchen Strafgeſetzes,
welches die Todesſtrafe nicht kennt, nämlich zu lebens
läng lichem Zuchthaus, verſchärft durch zehn Jahre
Einzelhaft, verurteilt Der Verteidiger hatte wie
ſchon gemeldet, für Uberweiſung an ein Kriminalirren-
haus zur Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des Ver
brechers plädtert. Der Mörder bewahrte bis zuletzt
ſeine freche Haltung und verließ unter wilden Ver
wünſchungen auf alle Reichen, die Geſchworenen, die
Richter und die Feigheit der Armen den Saal.

Vermischtes.
(Exploſton in einem Kino.) Jn dem Dorfe

MontceauleNeuf i Frankreich entſtand am Montag
durch eine Exploſion in einem Kinematographenthegater
eine Panik, wobei 46 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt wurden, darunter zehn tödlich

Ein Unfall des Fürſten Lichnowsky.)London 10. März Als der deutſche Botſchafter
Fürſt Lichnowsky im Staatswagen zur Eröffnung
des Parlagments fahren wollte. wurden die Pferde auf
der Mall ſtörriſch, und die Deichſel des Wagens zer
brach. Die Pferde gingen durch und rannten gegen
einen Baum Jn der dadurch entſtandenen Verwirrung
wurden mehrere Zuſchauer leicht verletzt. Ein Ver
letzter wurde ins Hoſpital g bracht. Der Wagen
re von Schutzleuten zum Parlamentsgebäude ge

gen.
GSchwerer Einbruch in ein Juwelier

geſchäft) Jn dem Juweliergeſchäft von Krut in
Poſen wurde Montag nacht ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Einbrecher drangen von einem darüber
liegenden Geſchäftslokale durch die Decke in den Laden
und entwendeten Juwelen und Goldwaren im Werte
von 100000 Mk.

Eine 1900000-Mark- Stiftung für Berg-
grbeiter.) Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens
ſtiftete die Bergwerks Aktiengeſellſchaft Conſolidation
in Düſſeldorf 100000 Mk. für die Schaffung von
Wohlfahrtseinrichtungen für die Bergarbeiter.

(Ein Unfall während der Parade.) Vor
dem Hauſe Unter den Linden 16 in Berlin riß am Mon
tag der Sturmwind gerade in dem Augenblick, als der
Kaiſer ſich anſchickte, die Truppenparade abzunehmen,
eine große Fahne vom Dachfirſt herunter. Dabei löſte
ſich ein gegen 20 Kilogramm ſchweres Gipsſtück von der
Faſſade und ſtürzte in die dichtgedrängte Menſchen
menge. Anfänglich ſchien es zu einer Panik kommen zu
wollen. Das Publikum drängte ungeſtüm vorwärts
und fing an, wild zu ſchreien. Es ſtellte ſich heraus,
daß ein Herr und eine Dame Verletzungen erlitten
hatten. Mitglieder des Roten Kreuzes ſorgten für die
erſte Hilfe und legten den Verletzten Verbände an.

Raubanfall auf ein Bahnwärterehe-paar.) Jn Alt-Hengſtett wurde der Bahnmärter
Löffler, als er nach dem Eintreffen des letzten Stutt
garter Zuges ſich nach dem Wartehauſe zurückbegab,
niedergeſchlagen und ſchwer verletzt Hierauf verſuchte
der Täter, die Frau des Bahnwärters zu erwürgen.
Dieſer gelang es jedoch, ſich zu befreien und im Dorfe
Lärm zu machen. Der Täter, ein Sohn achtbarer
Bürgersleute in Alt-Hengſtett, floh, konnte aber an
ſeinem zurückgelaſſenen Hüte feſtgeſtellt und verhaftet
dent Das Befinden des Bahnwärters iſt ſehr be

enklich.
GSuffragetten als Brandſtifterinnen.)

Hondon, 10. März. Anhängerinnen des Frauen
ſtimmrechts brannten heute früh die Station Saunder
ton der Great Weſtern und der Gregat Central- Bahn
bis auf den Grund nieder. Am Tatorke wurden
Plakate für das Frauenſtimmrecht vorgefunden. Auf
einer anderen Station, Croxley an der London und
North Weſtern-Bahn, brannte es ebenfalls. Man ver
mutet, daß auch dieſer Brand durch Anhängerinnen des
Frauenſtimmrechts angelegt worden iſt.

*(Der ruchloſe Raubüberfall vonHennigs-
dorß) hat Nachahmung gefunden. Als am Montag
Dr. Erzenau in Dortmund mit ſeiner Gattin im Auto
mobil von einem Ausfluge heimkehrte, rannte der
Kraftwagen bei Barop gegen ein über die Straße ge
ſpanntes, fünf Millimeter ſtarkes Drahtſeil. Durch
die Wucht des Anpralls riß glücklicherweiſe das Seil,
ſo daß der Chauffeur und die Jnſaſſen des Wagens
mit dem Schrecken davonkamen. Der Vorderteil des
Wagens iſt durch das Seil, das 1 Meter über den
Erdboden geſpannt war, erheblich veſchädigt worden.

l genſchwerer Sſcherz eine Tor
pedobootsmaats.) Das Kriegsgericht für Auf
klärungsſchiffe in Wilhelmshaven verurteilte am Sonn
abend den Torpedobootsmannsmagt Bonn vom Kreuzer
„Moltke“ zu drei Jahren Gefängnis. Er hatte einen
Matroſen aufgefordert, auf ſich aus einer Mauſerpiſtole
ſchießen zu laſſen, obwohl er vorher von einem anderen

Kerſebarger Correſp enden

Fang eine gegen ſeinen Kopf züngelnde Schlange hält.

Maat darauf aufmerkſam gemacht worden war daß die

Piſtole offenbar ſcharf geladen ſei. Der Matroſe hatte
ſchließlich eingewilligt, auf ſich ſchießen zu laſſen. Er
ſtürzte, in die Bruſt getroffen, zu Boden und ſtarb nach
zwei Tagen.

Große Golddiebſtähle in Trieſt.. Jneiner Scheideanſtalt und Fabrik für Gold- und Silber
wären in Trieſt ſind von Einbrechern Goldwaren, Ketten
und noch nicht mit Steinen verſehene Armbänder und
Krawattennadeln, die auch noch nicht abgeſtempelt waren
und alle das Zeichen R. D. (Rodolpho Duſſik) trugen,
im Gewicht von 80 Kilogramm geſtohlen worden. Der
e der Beute wird auf über 200 000 Mark ge

hätzt.

e ehiſffsktataſtrophe an der indſchen Küſte.) Aus Reykjavik wird, einem Kopenhage-
ner Telegramm zufolge, gemeldet, daß der engliſche Fiſch
dampfer „Admiral Togp“ an der Südküſte Jslands in
ſchwerem Sturm geſcheitert iſt. Das Schiff wurde voll
ſtändig zertrümmert. Von der aus etwa 20 Mann be
ſtehenden Beſatzung wurde einer nach dem anderen von
den Wellen erfaßt und ins Meer geſchleudert. Niemand
wurde gerettet.

Hie Ausgabe der Erinnerungsmünzen für 1913.
Nach einer Berliner Korreſpondenz werden die bei

der Königlichen Münze in Berlin in Auftrag gegebenen
Erinnerungsmünzen für das Jährhundertjubi
läum der Beſreiungskriege nicht am offiziellen Feſt
tage, dem 10. März d. J., ſonderm am 17. März aus
gegeben werden, dem Tage, an dem der Aufruf „An
Mein Volk veröffentlicht wurde. Jm ganzen werden
ſechs Millionen derartige Erinnerungsmünzen geprägt,
von denen drei Millionen als Drei ünd drei Millionen
als Zweimarkſtücke hergeſtellt werden. Die Geldſtücke
werden erſt allmählich im Laufe des Jahres ausgegeben,
da der volle Betrag von ſechs Millionen noch nicht aus
geprägt iſt. Die Ausgabe der Erinnerungs-
münzen zum 25 jährigen Regierungsjubiläum
des Kaiſers wird zur Zeit des Jubiläums erfolgen.
Es werden gleichfalls ſechs Millionen ſolcher Münzen
geprägt, die ebenfalls je zur Hälfte Drei und Zwei
markſtücke enthalten werden Zu gleicher Zeit ſollen
auch die üblichen Drei- und Zweimarkſtücke mit dem
neuen Bildnis des Kaiſers ausgegeben werden, das den
Monarchen in Küraſſieruniform darſtellt. Jm ganzen
werden von dieſen Silbermünzert, die nicht zur
J er geprägt werden, acht Millionen aus
geprägt.Die Erinnerungsmünzen zur Hundertjahrfeter der
Erhebung Preußens zeigen auf der einen Seite eine
reltefarkige Darſtellung des Volkes, das dem König
Friedrich Wilhelm III zuſtrömt, der zu Pferde abge
bildet iſt. Uber dieſer Darſtellung befindet ſich die Jn
ſchrift: „Der König rief und Alle kamen!“ Unter
dem Bilde iſt die Jahres zahl 1813 gugebracht. Die an

Im übrigen iſt die Jnſchrift Deutſches Reich und die
Jahreszahl 1913 angebracht. Auf den Jubiläums-
münzen iſt das neue Kaiſerbildnis von unken her von
einem Lorbeerkranz umrahmt, und unter dem Bilde be
finden ſich die Jahreszahlen „1888 1913“, die die Re
gierungszeit des Herrſchers darſtellen. Außer dieſen
Erxrinnerungsmüngzen ſoll noch eine Medaille aus Anlaß
des Regierungsjubiläums ausgegeben werden, über die
das preußiſche Staatsminiſterium Beſchluß zu faſſen
hat. Sie ſoll an einem Bande getragen werden und
kommt für Staatsbeamte, Offiziere und Perſonen in

Betracht, die zum preußiſchen Königshauſe in Be
ziehung ſtehen. nDie eine Million Dreimarkſtücke aus Anlaß
der Hundertjahrfeiter der Schlacht von Leip
zig, die von der ſächſiſchen Regierung im Auftrag
ein wurde, wird am Tage der Schlacht ausgegebe
werden.

Reklameteil.

die 2 Waret
Georg asmast2i A. Ges. Dres de

Grösste deutsche Cigarehen-
fabrik

„MAGls gute, sparsame Küche“.
ſſ3vſ]-—

c e



Lyzenm.
Die Nadelarbeiten und Zeich

nungen der Schülerinnen des
Lyzeums ſind am

ontag den 17. März
nachm. von 2—6 Uhr

in der Aula öffentlich ausgelegt.
Die Eltern der Schülerinnen

ſowie alle Freunde der Anſtalt
werden zum Beſuch der Aus
ſtellung hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 11. März 1913.
Der Direktor.

Auktion.
Donnerstag den 13. März

mittags 12 Uhr
verſteigere ich aus der Meißner
ſchen Konkursmaſſe im Meißner-
ſchen Grundſtücke zu Crakau bei
Lauchſtedt auf Antrag d. Konkurs
verwalters freiwillig:

34 Sack Gerſte, 31 Sack Gerſten
za. 25 Ztr. Kartoffeln,

Läuferſchweine, 1 gut erhalt
Hobelbank 1 Mehlkaſten, 1 Hezi
malmage, 1 enigunne ee e,

1 Häckhſelbank u. 2 Rohrſtähle
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
5 lung. Die Verſteigerung findet
eſtimmt ſtatt.

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
n Merſeburg.

4- Zimmer Wohnung
mit Kammer, Küche, Zubehör
ſowie Gas iſt fortzugshalb. ſofort
zu beziehen.

Da neu renoviert, werden be
ſondere Wünſche gern berück
ſichtigt. Kulicke, Lindenſtr.

Wohnung, 8 Zimmer, Neben
raum e für junges Ehepaar od
einzel. Leute paſſend, für 250 Mk.
zum 1. 4., evtl. auch früher, zu
vermieten. Näh. Gotthardtſtr. 2.

Ein gut möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

Kleiſtſtraße 1, 1 Tr. r.
Grundſtücksverkauf.

Mein in Kötzſchen neuerbautes
Wohnhaus und Hintergebäude
bin ich Willens ſofort zu ver
kaufen. Reflektanten erfahren
Näh. bei Carl Kundt, Merſeburg

5000 000 Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundſtück
geſucht. Offerten unter J R e01
an die Exped. d Bl. erbeten.
fur Kinderwagen und ein laufstun

nd billig zu verkaufen
Lindenſtraße 2, I.

e Aberalwaſſer. Mnvarnt
mit Kreisumlauf zu kauf. geſu
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Mehrere Waggonladungen
allerfeinſte Mecklenburger

GSpeiſe- Kartofſeln
ſowie Früh Kartoffeln

(frühe Roſen, Kaiſerkronen) gehen
morgen Donnerstag u. Freitag
ein. Offeriere dieſelben zu billigſt.
Tagespreiſe.
H. Burde, Amtshäuſer 12. Tel. 461.

Frühe
Saat Kartoffeln
Richters oval blan, Perle von
Erfürt, Maikönigin, Früh Roſen,

Juli Rieren, Kaiſerkrone,
Neuſtädter

verkauft billiggft
A. Wippich, Johannisſtr. 2.
Marktſtand: Hotel gold. Sonne.

Schultornlster,
Takeln,

ketderhasten,

Erlktel,
bekannt billig.

Hans Käther,
Markt 20.

Mitgl. d. Rab. Sp. B.

Jede Minnevermeidet Familientee mit e

„St. Barbara“, ein echter Frauen
tee, enth. 20 div. unzerkl. Med.
Kräuter 50, CentralDrogerie.

hesangbücher
beclepdücher Vergisommeinnicht

Kopfrwatlonsharten und Bilder

n grosser Auswahl.

m. Ziehung 3. I 2, Preuss, Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. März 1913 vormittags
Auf jede gezgogene Nummer sünd zwei gleieh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je vier auf die T. ose
gleicher Nummer in den beiden Ateilunzen Il und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Jachärnek verboten.
32 121 823 1004 241 81 898 407 593 691 858 2065

158 273 654 89 805 96 4099 278 861 403 67 79 651
833 35 55 4260 814 452 [800] 649 908 85 3007 [300]
624 882 959 8085 122 318 28 72 796 851 993 7136 290
617 851 8094 96 497 524 9075 114 484 563 680 [300)]
742 897 [300]

1IG011 86 100 664 717 38 810 11119 61 488 968
12018 275 502 750 918 86 87 1381 1300 311 30 466
544 35 807 14131 568 664 005 400] 305 645 85 762
834 16135 49 17181 348 555 779 72 400] 13008 116
20 492 514 634 [400] 700 33 875 [400 918 7193
528 918

29459 760 76 90 837 96 21074 492
24 898 673 717 42 841 67 912 30 231
633 851 24410 25067 158 98 626 798
347 520 667 990 27085 178 245 809 53 954 85
308 401 796 29246 589 686 720 60 930

30257 428 675 31070 229 64 416 80 789 59 989
32125 71 263 596 829 935 23125 58 502 427 662
34058 299 12 40 531 891 3067 237 292 9
92 818 70 38225 828 80 404 536 585 850 59
99 949 37145 80 234 61 78 480 38240 59 509 57 602
14 981 39802 412 677 85 784

46218 403 645 700 80 410383 738 71 285 332 745
42027 52 191 880 68 43011 [300] 54
190 366 ſ400] 556 997 45027 81 78 91
46028 31 2831 87 508 6 622 85 97 289
474 658 [400] 88 718 48310 400 57 89 674
702 53

50731 807 51134 592 610 704 52105 59 504 885
53667 951 87 54271 329 593 763 83689 75083 382 354
73 56347 94 [300] 57882 940 [300] 53005 275 332
410 89 663 69 887 [38000] 59163 380 430 88 80 589 6809

G90134 223 70 354 552 748 818 81378 415 19 511
[800] 822 G2235 6G3150 230 43 488 537 780
G4097 184 336 74 546 75 70 s 272 98 581 598
66275 348 37163 92 208 6307585 265 359 6 45 5

70082 220 32 387 9 896 71309 554 77 698
72467 622 73073 74209 810 404 *62 719 75316 531
76 [800] 95 610 718 29 68 998 76081 281 444 68 615
41 77 728 64 88 842 77057 [390 395 439 87 [400 536
77 688 779 78086 851 509 15 828 994 79094 226 316
470 600 75

80575 79 98 673 34 897 959 31202 18 25 410 71
521 7605 [800 973 82828 498 33148 399 768 804 981
S 018 289 390 589 609 89 96 768 980 82 85185 300
209 71. 754 895 918 45 615 81 722 87206 434 56 536
610 88181 284 382 507 48 [800] 658 921 89021 50 78
312 871

90144 97 501 681 98 898 913802 471 [1000] 714 829
39 92129 42 368 77 608 70 940 93247 3386 48 57 4891
676 [800]. 782 84087 285 95069 90 109 385 [800] 529
926 96211 486 567 798 97201 36 99 480 658 98098 254
338 638 820 99487 [400] 589100428 [800] 680 714 45 191127 228 192206 18
ſ800] 52 448 651 [800] T02204 479 [300] 194652 786
90 906 105194 745 832 52 9655 1059117 300 58 89 94

I. Ziehung 3. Kl. 2. Preuss.-Siiddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. März 1913 nachmittags.

Aut jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
59. 667 98 797 920 1016 35 105 15 349 801 74 89

970 2085 160 910 3028 189 219 671 828 921 4199
709 21 899 5751 6158 804 574 7245 464 640 787
8222 368 488 586 988 9077 291 381 448 986 62

10000 269 348 410 81 528 791 99 11047 81 205
48 529 775 895 12121 82 851 448 548 627 885 13069
132 269 372 88 401 84 596 97 14141 [300] 828 588
614 334 82 904 25 76 15244 875 [800] 89 92 456 572
639 983 16095 281 508 759 90 925 17166 99 890 976
18287 387 478 89 607 9 19135 58 248 404 52 555 981

209120 45 98 341 52 564 735 993 21002 276 828 52
528 617 862 980 22134 395 582 91 6652 23187 465 887
952 24004 8 [800)] 237 879 551 679 717 64 988 25087
e r 888 904 18 28142 456 209 840 682 886

28 92 107 261 939 28020 2W S 972 5394 31147 61 397 492 522 678 [3800] 32267 484
599 756 898 33191 268 869 573 e 870 916
34199 405 749 864 914 89 [800] 35457 679 895 36091
304 418 [400] 68 517 681 978 37218 584 38210 588
39 772 840 943 39445 568 661 788 880 88 972

40338 [800] 568 41161 328 728 78 815 52 57
42041 115 94 427 670 889 999 43016 53 90 408 70 721
828 28 97 44089 45320 415 27 821 66 958 46105 77
366 [300] 728 982 47056 268 737 48088 183 49074
244 605 751 63

50586 640 717 816 51608 863 30 962 52175 258
388 768 947 53086 104 337 554 668 54558 614 834
55690 56299 397 699 [3800] 763 847 87 57605 18 78
738 58017 152 229 36 874 554 69 756 885 59017 114
58 277 1300] 822 961

60073 875 416 626 795 999 61222 541 972 400)]
62081 85 800 475 579 800 982 70 62232 47 [390] 544
908 64412 565 792 950 65283 868 96 986 66027 52
54 [500] 81 302 81 527 720 67382 402 24 778 837
[300] 46 G8179 268 310 503 69 653 319 967 69101 215
347 452 58 630

70305 464 589 59 653 875 [800] 71202 354 510
602 72099 208 [800] 456 661 68 782 881 73128 725
98 898 74685 841 65 925 75190 219 467 706 24 972
76014 77 205 24 360 460 995 77268 680 728 849
78159 502 619 803 47 79207 394917 78

30108 300 81092 111 78 363 421 79 588 747
32878 924 83244 358 442 706 831 76 32129 324
31 6565 844 83 928 85192 823 84 540 91 648 908
86165 361 472 698 711 905 87188 356 699 720 881
99 988 38048 167 221 386 487 520 69 724 9837 89104
200 811 559 798 [4001 920

90107 455 544 644 79 86 747 820 918 93 91023
256 368 479 510 55 690 781 867 92080 102 277 81
453 687 8654 93197 489 944086 265 498 569 625 744
83 95086 209 464 869 9837 96011 408 756 87010 323
66 669 98087 144 54 [1000] 862 468 [400] 671 1400)
912 94 [400] 99088 [800] 179 97 [800] 297 3897 470
623 772 822 910

190084 199 331 412 500 101088 68 220 414 46
793 828 41 102198 396 427 782 837 103018 59 318
426 62 622 98 820 104241 94 871 859 105077 368

Bruno Pörseh
Burgstrasse 24.

Ituled des Babatt-Spar--ereln.

548 619 107565 6386 881 108049 104 21 217 479 597
952 75 189211 460 813 25 77

1160246 99 424 61 587 678 1113388 497 589 766
8383 891 112866 364 92 428 80 85 113065 384 500
20 80 757 916 114008 294 405 648 54 798 115698
786 68 72 970 116002 248 386 504 88 785 818 32
117462 686 965 118015 828 472 544 648 967 119041
83 177 671 9151260018 51 445 78 865 571 839 78 941 53 121080
97 822 489 533 122044 228 469 721 78 868 907
323236 780 124176 248 56 316 418 818 9023
125085 130 586 442 759 66 126344 87 568 78 652
746 1800] 828 127120 1300] 287 500 36 792 822
88 123617 129367 479 686139099 119 54 819 22 593 680 827 131166 344
s938 [300] 852 132092 144 207 611 46 133088 165
652 870 134148 65 243 45 50 355 488 512 323 925
125220 318 4834 965 137087 157 203 308 625, 975
79 133357 428 605 71 799 881 [500] 1389190 [300]
e [1990] 700 41 897

149054 126 36 408 556 690 925 141221 302
473 5138 68 77 787 142078 187 253 487 631 95 308

23 1800] 143129 59 280 3060 41 48 49 73 575 863
I 194 384 488 590 829 98 145245 436 77 555 668
de 848 71 908 18 146070 76 341 [8300] 686 890
147044 267 435 [800] 665 719 69 851 148000 [400)]
188 306 575 918 149015 492 [800] 762

1I59350 65 69 404 66 558 815 31 87 151075
107 380 478 589 630 152089 855 638 55 84 738 340
153085 542 51 718 154114 297 865 668 944 155270
84 362 [1000] 68 647 [800] 725 98 800 988 156140
98 244 4652 [400] 58 996 157028 63 658 710 158129
224 848 49 699 712 985 159185 434 508 56 601 78
766 820

1609894 486 681 720 868 905 26 44 161114 315
816 19 55 162865 448 585 664 948 1631650 201 565
889 988 1641038 275 335 468 626 746 169225 440

75 891 1663824 602 7650 82 [800] 167078 93 290
467 686 714 980 168661 711 44 48 884 916 47
169273 759 89 894170424 780 171760 172372 666 173027 328

477 594 714 847 956 174005 40 79 222 382 424 551
825 175086 125 29 505 76 621 58 64 83 878 176012
101 42 566 177006 104 857 178406 17 506 [800]

746 49 86 824 179048 270 390 482 589 981
130056 248 502 751 131006 270 404 81 643 96

718 819 79 944 182022 41 475 501 47 668 183218
62 504 48 889 910 184017 [400] 20 166 809 44 497
604 727 997 185007 [500] 84 147 85 242 304 496
186175 944 60 187140 392 458 577 88 604 796
IS880o18 182 620 766 189449 700 911

181065 148 394 468 797 941 1923655 94 461 526
87 698 941 [800] 193155 95 261 615 773 8653 85 941
70 194055 118 94 848 896 195069 1800] 820 84
599 664 748 967 1860650 96 885 764 962 197108
297 305 4834 193066 200 551 1980652 78 218 438
508 52 682 64 742 44 867 978

290524 701 925 94 201000 [300] 147 280 516
202165 208 85 564 699 203044 561 949 77 294125
f800) 54 66 276 806 92 488 986 20589 21 49
717 59 206099 428 [300] 588 671 77 207728 825 978
90 208285 352 852 2089374 427

210218 880. 211471 648 746 697 64 [800] 212051
219 369 447 642 774 213274 317 67 436 784 905
214012 115 208 71 86 306 693 822 942 215047 448
56 72 705 96 881 969 218162 228 871 862 217010
ſ800] 254 68 603 790 818 53 918 59 71 94 218007 [800]
129 376 99 479 568 660 742 68 76 219008 220 586 826

220269 [400 645 863 933 221026 165 78 214 434
898 222295 357 708 28 958 223077 816 [300] 547 722
f400] 862

945 1060s5 198 [400] 890 [300] 462 548 612107069 77 127 97 425 907 17 94 108120 695 De
109267 459 987 57 70

110098 126 817 50 441 602 [500] 68 816 111168
283 587 611 704 28 60 957 112081 524 99 628 714 861
962 113191 114589 838 78 I500] 118147 62 270 488
609 365 959 116008 2265 404 521 689 730 81 856
117193 275 552 75 84 713 8830 118371 701 855 65
119594 [50001 620 872

129088 119 96 737 950 121142 519 690 122336
895 123066 285 471 829 965 124290 91 98 876 440
709 [500] 69 125287 [300] 489 641 82 919 800)]
1260083 9 18 260 [800] 596 127164 390 591 871 81
934 128054 314 87 616 844 129008 54 68 71 126 778
83 828 952

136364 [300) 131279 132069 [400] 179 408
604 801 61 902 44 733145 349 566 73 134060 377 516
763 987 1350038 197 494 528 701 72 837 916 72
136085 172 499 882 137128 [300] 537 787 138340
608 26 85 915 76 139088 140 81 361 96 554 607

1460067 880 424 831 696 141075 148 814 55 918
142088 402 609 46 143106 282 412 509 978 144065
117. 509 91 145101 66 270 72 654 146148 320 283
147085 240 821 58 148066 629 748 925 45 149112
254 vo 737 890

164 71 4387 532 602 876 914 151014 400 92
538 152876 153822 918 88 82 154082 105 262 472
77 586 628 780 804 919 155015 235 155298 416e 80 [300] 157013 134 436 49 608 84

300] 863 446 750 91 8193 o 96 354 87 e100 215 161187 926 91 162080 71 216
163139 2738 446 680 93 864 963 162188 393 523 26
670 761 65 963 81 165080 179 302 [400] 98 434 547
652 788 166326 959 187126 288 859 62 497 822 919
163542 717 804 921 169849 442 527 45 661 920

170065 824 [5001 85 171100 39 279 921 63
172018 [400] 1141 63 93 432 500 36 173025 86 74 99
103 630 65 174120 57 201 5381 [800] 672 706 819
175051 845 476 585 618 79 368 78 90 176542 691
808 914 177158 63 3808 521 788 [800] 822 954 62
178789 834 72 179066 877 [400] 482 819 97

130001 189 211 452 725 859 901 87 181119 223
335 533 77 602 39 59 814 33 95 924 87 66 81 182242
[300], 628 1I83482 742 97 194964 [400] 135039 44
154 [300] 278 478 904 55 188100 70 222 659 952
187487 705 1393055 91 510 811 27 189241 388
439 557 795

199659 77 101 16 388 591 665 69 840 191115
393 611 21 708 1226081 120 219 52 877 98 885 9686
300] 193266 477 623 792 978 194307 486 609 [4001
195162 655 651. 714 854 942 72 [300] 186086 I800]
90 767 915 137140 202 18 78 812 19 689 198041 507
958 93 199026 243 93 303 568 98 657 818

299074 818 457 1300] 824 293052 243 [300] 831
467 556 686 744 292625 39 76 293213 397 536 858
294015 16 224 315 547 643 912 18 295218 70 522 62
742 296013 178 287 402 559 [500] 988 [300] 207252
58 500 1 94 298018 105 52 471 507 654 299080 78
124 271 589 890 97

2160065 186 98 212 385 87 535 641 720 817 32 52
977 211067 189 267 347 78 610 84 728 79 88 92 925
98 212007 21 187 [400] 584 213084 148 93 252 58
335 496 678 787 214107 485 550 [800) 635 215118
30 60 64 848 596 694 831 45 929 72 81 82 216057 98
99 259 494 528 785 217243 688 782 69 83 911 218511
966 300] 219182 662 [800]

220100 35 88 271 696 221069 196 272 444 94
222013 42 240 59 885 [400] 84 664 776 223219 29 76
850 728 45 61 916 88

bekannt billig

Kans Räther,
Markt 20.

ſolide eigne Fabrikate,
moderne Wohn zimmer,
moderne Schlafzimmer,
moderne Küchern

in reicher Auswahl billigſt
P. Pertz, er Breite ötr.

Miets-
Quittungs- Bücher

r mehrere Jahre ausreichend,
mpftehlt billigſt

Buchornckerei Th. Rößner,
Merſeburg. Hlarube.

Kahmag eines
Kepsraturen führt ſa gemäß
us H. Vaor, Merſeburg. Werkt 8.

Krankenpfleger
Freitag den 14. d. M.

abends s Uhr Verſammlung im Tivoli. Wahl eines
Vorſtandsbeiſitzers.

geſucht bei den Kanaliſations
arbeiten in Schkopan. Zu melden
dort. Ernſt Viehweg, Halle a. S.

Ein älterer
und ein jüngerer Arbeiter
für dauernde Seſchäftigung ge
ſucht Lederſabrik Vorwerk

Ein jg. Lauſjunge
zum 1. April geſucht

Buchhandlung Pouch.
ch für hier und auswärtsu e Köchin, Mädchen für

einzl. Ehepaar, welches kochen
kann, Stuben- u. Hausmädchen.

rau Henriette Lehmann verw.
angenheim,. gew. Stellenver

mittl., Schmale Str. 18.
Empfehle jüngere und ältere

Mädchen. D. Oellere unabhängige Jran
aufs Land geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. BI.
Saub. Aufwartung

für den ganzen Tag zur Aushülfe
ſofort geſucht Entenplan 11

Ein mittelgroßer Hund zuge-
laufen Abzuholen bei

Barthel. Gr. Ritterſtr. 10

1 Trauring gefunden.
Abzuholen Weinberg 3, I.
e

Schluß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

traggeber bitten wir um
S Beachtung dieſerchlußzeit.

Gröſzere Anzeigen
wolle man am Lage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig reilen wir
mit, daß

die Krpedition von gbds
Uhr a geſchloßen in.

Kxpedition
dern Merſeb. Correſpondent.

S

a m 22

u
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